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Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 18. März. 8 

Das Haus ſetzt die Berathung des Marineetats 
bei dinartum fort. a 

e der Reſerent Abg. Lieber (Ctr.) den 

Bericht über die Verhandlungen der Budget = Comes 

miſſion erſtattet bat, führt der Abg. Fritzen (Ctr.) 


aus, daß er dem Antrage der Commiſſion, die dies⸗G 


jährigen Forderungen der Marineverwaltung zu bes 
willigen, nicht widerſprechen wolle, um ſo weniger, als 
er zu dem gegenwärtigen Staatsſekretär des Reichs⸗ 
markneamts das Vertrauen habe, daß er in feinen 
Forderungen die Grenzen der nothwendigen Bedürf⸗ 
niſſe nicht überſchreite. Den uterlofen Plänen müſſe 
er aber entgegentreten, zumal die projektirten Schlffs⸗ 
bauten auf Anleihen hergeſtellt werden ſollten. Es 
ſel nicht richtig, auf Anleihen Bauten herzuſtellen, die 
in zwanzig Jahren veraltet jelen. Gegen die von den 
Vertheidigern der uferloſen Pläne befürwortete deutſche 
Weltpolitik müſſe er ſich ausſprechen, und der Schutz 
der Deutſchen im Auslande ſei inſofern nur eine 
Phraſe, als es im Auslande eine große Anzahl Deut⸗ 
ſcher gebe, die den Schutz nicht verdienten, wie Ver⸗ 
brecher, Deſerteure und ſolche Leute, die nach dem 
Auslande gingen, well ihnen im Inlande die Steuern 
zu hoch jelen. Der Schutz der deutſchen Handels⸗ 
utederlaſſungen werde bei allen civiliſirten Staaten 
durch diplomatiſche Aktionen ermöglicht, nicht aber bei 


den halbelvillſirten Staaten, und unſere Kreuzerflotte 
müſſe allerdings groß genug fein, um bei dieſen 


taat tereſſen zu ſchützen. Ebenſo ſei der 
8 W e ane tali Nach dieſen 
Geſichtspunkten würden ſeine Parteifreunde die Frage 
inen wie weit wir in den Slottenplänen gehen 
unten. 
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Nr. 3. 


au 
bei dem überſeeiſchen Schutz handle es ſich um 5 
gute deutſche Politik, und für eine ſolche Politik werde 
wohl der Reichstag die Mittel gewähren. 

Abg. Bebel (ſozd.) beſtreitet, daß für die Wahrung 


deutſcher Intereſſen eine große Flotte nöthig ſei. Die 
meiſten der deutſchen Auswanderer gingen nach Ländern, 
wo wir garnicht in die Lage kämen, ihnen Schutz ge⸗ 
währen zu müſſen. In vielen überſeeiſchen Ländern 
ſelen unſere Intereſſen nur gering, und der Anlaß zum 
Einſchreiten komme nur zeitweiſe vor, ſo daß Deutlſch⸗ 
land auch mit einer kleinen Flotte auskommen könne. 

Staatsſekretär Vize⸗Admiral Hollmann betont, 
daß in den letzten zehn Jahren nur 4 Kreuzer gebaut 
wurden und der Erſatz der weniger geſechtstüchtigen 
älteren Schiffe nöthig ſel. Im nächſten Jahre werde 
dem Haufe ein darauf bezüglicher, nichts Senſationelles 
enthaltender Plan vorgelegt werden. 

Abg. Pachnicke (freil. Ver.) erkennt an, daß es 
wirkſamer Schutzmittel für unſere überſeelſchen Intereſſen 
bedürfe; namentlich falle das Argument ins Gewicht 
daß unſere Kreuzerflotte kleiner geworben ſei. Er 
wünſche den Erſaß in dem Rahmen, wie er bisher 
gezogen worden ſei. N 

Abg. Bennigſen (natlib.) hebt hervor, daß dle 
Erhaltung des Friedens nur dem friedlichen Sinne 
des deutſchen Volkes und der deutſchen Regierung zu 
danken ſel. Die Bethätigung dieſes Sinnes ſei aber 
nur bei einer ſtarken Rüſtung möglich. In unſerem 
nationalen Intereſſe liege es daher auch, eine ſtarke 
Flotte, wenn auch nicht erſten, ſo doch miltleren Ranges 
zu haben. Hätten wir ſie nicht, ſo müßten wir im 
Kriegsfalle bei Gefährdung unſerer Küſten einen Theil 
unſerer Feldarmee zum Schutze der Küſten abgeben. 
Seine Parteifreunde würden eine künftige Vorlage, 
betreffend die Flottenvermehrung ſorgſam prüfen und 
das bewilligen, was als nothwendig erachtet würde 
und innerhalb der Grenzen unſerer finanziellen Leiſtungs⸗ 
ae 1 85 

uf Anfrage des Abg. Rickert (freiſ. Ver.) giebt 
Staatsſekretär Holl 85 n eine ee über die 
a ee auf den Mere wobei er 
„ daß auf den We im Ganzen 11900 
Arbeiter beſchäftigt ſind. . 2 
Fortſetzung: Donnerſtag 1 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8 Sitzung vom 18. März. 
. Bortfegung der Beſprechung der Interpellation 
Ring über Einſchleppung von Viehſeuchen. 

Im Laufe der Beſprechung erklärt der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. d. Hammerſtein, eine Aus⸗ 
breitung von Seuchen von einem Lande auf das 
andere jet niemals ganz zu beſeitigen. Die Regler⸗ 
abet ii ee inliBoliet ſtreng handhaben, 

ändige Immunität ke t 
a uc ge Immunität könne damit nich 
eheimratb Beyer führt aus, die Impfung gegen 
den Rothlauf der Schweine habe ſich nicht bewährt, 
da einerſeits die Wirkung nur eine kurze jet, anderer⸗ 
ſeits viele Thiere an der Impfung eingingen. 
0 Nach der Beſprechung der Interpellatlon werden 
e Wahlen der Abgg. v. Veltheim, Irmer und Frhrn. 
v. Eckardſtein für gültig erkläct, die Petition des Hof⸗ 
ſchlächtermeiſters Langer in Nowawes, betr. die Vor⸗ 
bildung und Prüfung der Fleiſchbeſchauer 2c. , wird 
der Staatsregierung als Material überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: dritte Leſung 
der Novelle zum Penſionsgeſetz; erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Regelung der Richtergehälter 
und die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren. 
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Gemeinde⸗Mitglieder zu berückſichtigen.“ Auf Antrag 
der Canſervativen wird noch folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „Die Königliche Staatsreglerung zu er⸗ 
ſuchen, ein auf chriſtlicher und confeſſioneller Grund⸗ 
lage beruhendes allgemeines Volksſchul⸗Geſetz dem 
Landtag vorzulegen.“ Dagegen ſtimmten die Frei⸗ 
conſervativen, die Freiſinnigen und die Natkonalliberalen. 

— Der Kaiſer beabſichtigte, am Montag Nach⸗ 
mittag unangemeldet den Fürſten Reichskanzler aufzu⸗ 
ſuchen, als er am Reichskanzlerpalaſt vorfuhr, hörte 
er, daß Fürſt zu Hohenlohe unmittelbar vorher in den 
Reichstag gefahren war, um den Vorſitz in einer 
Staatsminiſterialſitzung zu führen. Der Kaiſer fuhr 
dem Reichskanzler dorthin nach und erſchten gerade im 
kleinen Bundesrathsſaale, als die Berathungen beginnen 
jollten; er nahm neben dem Reichskanzler Platz und 
hörte den Verhandlungen über zwei Stunden lang zu. 
Wie die „Kölniſche Zeitung“ ferner hört, kam 
auch die Frage der Verwendung der Reichs⸗Ueber⸗ 
ſchüſſe zur Reichsſchuldentilgung zur Sprache. 
— Nach unſeren Informationen dürſten die von 
einigen Blättern gebrachten Mittheilungen über eine 
in der letzterwähnten Angelegenheit zwiſchen dem 
Finanzminiſter Dr. Miquel und dem Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes, Grafen von Poſadowskh ob⸗ 
waltende Meinungsdifferenz ebenſowenig den that⸗ 
ſächlichen Verhältnſſſen entſprechen, wie die weitere, 
055 Graf von Poſadowsky ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
re icht hätte. 5 

N Commiſſion des Reichstages zur Vor⸗ 
berathung der Anträge der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten betreffend die Ergänzung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes beſchloß den Ausſchluß von 
Minderjährigen von dem Beſuch der Vereine und 
Verſammlungen, ferner den politiſchen Vereinen zu 
geſtatten, untereinander in Verbindung zu treten. 
Verſammlungen unter freiem Himmel ſollen nicht von 
der Genehmigung der Pollzeibehörde abhängen. Es 
iſt nur eine Anzeige 48 Stunden vor Abhaltung nöthig, 
damit Anordnungen im Intereſſe des Verkehrs ge⸗ 
troffen werden können. 

— In der Börſengeſetzkommiſſion des Reichstages 
wurde heute die zweite Leſung der Vorlage fortgeſetzt. 
Die geſtern abgebrochene Debatte über § 36, betr. 
die Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel, 
wurde wieder aufgenommen. Nach längerer Debatte 
wurden die übrigen Anträge abgelehnt und der 
Paragraph nach der Faſſung erſter Leſung beibehalten. 
ft ur wurde auf Antrag Paaſche die Beſtimmung ge⸗ 

richen, wonach die Zuloſſungsſtelle die Pflicht haben 
ſollte, unter Umſtänden die Mittheilung des Ueber⸗ 
velfmepreſſes, bezw. der Uebernahmebedingungen zu 
vorlangen und dieſe Urkunden zu prüfen. § 37 handelt 
1 dem Verhältniß verſchledener Zulaſſungsſtellen zu 
fiele der und beſtimmt, daß wenn eine Zulaſſungs⸗ 
elle ein Papier zurückgewieſen hat, dies unter Bei⸗ 
gabe der Gründe den übrigen deutſchen Börſen mit: 
zutheilen ift. Auf Antrag Paaſche wurden die Worte 
ee Angabe der Gründe“ geſtrichen. § 38 handelt 
Ein den Vorausſetzungen der Zulaſſung der Papiere, 
5 nreſchung des Proſpektes ꝛc. Abg. Gamp ſchlägt 
Veri nur eine einmalige Friſt von ſechs Tagen zwiſchen 
deg ffenttichung des Proſpektes und der Einführung 
di apfers und einmalige Bekanntmachung zu bes 
winden, Unter Zuſtimmung des Präſidenten Dr. Koch 
( rd der Antrag Gamp angenommen. Ja 8 38 
Zulaſſung von Altten eines zur Aktiengeſellſchaft ums 
gewandelten Unternehmens zum Börſenhandel iſt erſt 
nach Ablauf eines Jahres ſeit Veröffentlichung der 
beiten Bilanz zuläſſig) wird auf Antrag Müller⸗Fulda 
eſchioſſen, die Landesregierungen in beſonderen Fällen 
fo ermächtigen, die Sperrfriſt zu ermäßigen oder 
ortzulaſſen. In § 39 (Folgen der Nichtzulaſſung 
on Werthpapieren) wird ein Antrag Gamp ange⸗ 
ommen, wonach die Börſenordnung ausnahmsweiſe 
sch. enutzung der Börſeneinrichtungen für ausge⸗ 
fu offene Papiere ſolle geftatten dürfen. § 40 (Ber 
After des Bundesraths) blieb nach der Faſſung 
er Leſung beſtehen. — Die Berathung wird 
morgen fortgeſetzt. 
f bloß Die Commiſſion des bürgerlichen Geſetzbuches 

OB den Titel „Dienſtvertrag“ ab und nahm bei 
2 Titel „Werkvertrag“ unter Ablehnung des Amen⸗ 
RR Gröber = Stadthagen den $ 638 unverändert 
Ei wonach der Unternehmer eines Bauwerkes die 

nräumung einer Sicherungshypothek für feine For 
erungen verlangen kann. 
Die Abgg. Albers und Gen. haben im Abgeord⸗ 


n 


netenhauſe folgenden Antrag eingebracht: „Das Haus z 
1 1 1 8 Miniſterialinſtruktion zu erſuchen, durch welche der 


er Abgeordneten wolle bejchlteßen: zu erklären, da 
das Schwanken des Verhältniſſes der beiden Edelmetalle 
5 der Aufhebung der franzöſiſchen Doppelwährung 
m Jahre 1873 ſich als eine Schädigung der Intereſſen 
Deutſchlands erwieſen hat; und die Königliche Staatd- 
regierung aufzufordern, im Bundes rath Alles zu thun, 
was in ihren Kräften ſteht, um durch ein internatlo⸗ 
nales Uebereinkommen ein feſtes Werthverhältniß 
zwiſchen Silber und Gold herzuſtellen und zu fichern * 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der dem Reichs⸗ 
Schotzſekretär in der Preſſe gemachte Vorwurf, er habe 
in der Budget⸗Commiſſion die eventuelle Stellung⸗ 
nahme der verbündeten Regierungen zu dem Antrage 
Lieber nicht gewahrt, iſt unbegründet. Graf Poſa⸗ 
dowsky hat den Antrag Lieber, inſoweit mit demſelben 
der Beginn elner Schuldentilgung im Reich beabſichtigt 
iſt, vom Standpunkt der Reichs⸗ Finanzverwaltung aus 


altzeile ober deren 
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grundſätzlich willkommen geheißen, ohne jedoch der 
Entſchließung der Bundesſtaaten irgendwie vorzu⸗ 
greifen. Auch die preußiſche Regierung hat demnächſt 
einer alsbald zu beginnenden Abminderung der Reichs⸗ 
ſchuld ihre Zuſtimmung ertheilt und ſich über die 
Form, in welcher der dem Antrage Lieber zu Grunde 
liegende Gedanke zunächſt verſuchsweiſe zu realiſiren 
und im Bundesrath zu vertreten ſet, ſchlüſſig gemacht. 
Die ganzen dem Reichs⸗Schatzſekretär aus Anlaß des 
Antrages Lieber von einzelnen Stellen gerichteten An⸗ 
griffe ſind hiernach grundlos. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die königliche 
großbritanniſche Regierung beantragte bei den Mächten, 
welche Antheil an der Controlle der egyyptiſchen 
Schuldenverwaltung haben, einen Theil des aus den 
egyptiſchen Erſparniſſen gebildeten Reſervefonds für 
die Expedition nach Dongola verwenden zu können. 
Nachdem die deutſche Regierung feſtgeſtellt hat, daß 
die Annahme des Antrages den Anſichten der beiden 
anderen Dreibundkabinette und insbeſondere der könig⸗ 
lich italleniſchen Regierung entſpricht, iſt der deutſche 
Commiſſar in Katro demgemäß verſtändigt worden. 

— Behufs Feſtſtellung und Ermittelung der gegen 
den kaiſerl. Commiſſar z. D. Dr. Peters in der Reichs⸗ 
tagsſitzung am 13. d. M. erhobenen Beſchuldigungen 
hat der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und den Geh. Legationsrath Dr. v. 
Schwartzkoppen zum Unterſuchung führenden Beamten 
ernannt. Die Unterſuchung wird ſich auch auf die 
Vernehmung von Zeugen erſtrecken, die ſich in Oſt⸗ 
afrika befinden. 25 
An der Conferenz zur Reviſion des Berner 
internationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr, die gegenwärtig in Paris abgehalten 
wird, nehmen als Vertreter des deutſchen Reiches 
Theil: die Geheimen Ober -Regierungsräthe Dr. 
Gerſtner vom Reichs ⸗Eſſenbahn⸗Amte, Dr. von der 
Lehen vom Königl. pieuß. Mintiſtexlum der öffentlichen 
Arbeiten und Dr. Hoffmann vom Reichs⸗Juſtizamte, 
ſowie der Generaldirektlonsrath Frauendorſer, Mitglied 
der Generaldirektion der Königl. boyeriſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen. Die Eröffnung der Verhandlungen hat 
am 16. d. Mts. unter dem Vorſitze des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Guyot⸗Deſſaigne ſtattgefunden. 

— Der Reichstagsabgeordnete, Bauerngutsbeſitzer 
Bernhard Bohm, Vertreter des Reichstagswahlkreiſes 
Ruppin⸗Templin, iſt am Dienſtag Nachmittag um 24 
Uhr plötzlich in Berlin im Haufe ſeiner Verwandten 
an Herzlähmung verſtorben. Er hat nur ein Alter 
von 54 Jahren erreicht und hinterläßt eine kranke 
Frau und ſechs Kinder. Seine Beerdigung findet in 
ſeinem Wohnorte Brunne ſtatt. Er vertrat ſeit Beginn 
dieſer Seſſion den dritten Wahlkreis des Regierungs- 
bezirkes Potsdam Ruppin⸗Templin als Mitglied der 
freiſinnigen Volkspartei. Bohm, der 1841 in Brunne 
geboren war, bewirthſchaftete nach Abſolvirung einer 
höheren Knabenſchule in Berlin ſein Bauerngut in 
Brunne. Er war unter Anderm Vorſitzender der 
Genoſſenſchaftsmolkerei ſeines Heimathortes. Hoffent⸗ 
lich thun die Liberalen alles, um den Kreis zu halten. 
Das Ergebniß der letzten Wahl (von 1893) war 
folgendes: Bohm erhielt im erſten Wahlgange 5520 
Stimmen, ein Kandidat der freiſinnigen Vereinigung 
1497, ein Sozialdemokrat 3105 Stimmen, der Deutſch⸗ 
konſervative 9326. In der Stichwahl wurde Bohm 
dann mit 10,152 Stimmen gegen 9950 für den 
Konſervativen gewählt. 1893 hatte der Kreis 28,671 
Wahlberechtigte. 1890 wurde in Ruppin — Templin 
der fonfervative Graf v. Saldern mit 9963 Stimmen 
gegen 7834 freiſinnige und 1325 freikonſervative und 
433 ſozialdemokratiſche gewählt. 

München, 18. März. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten nahm nach mehrtägiger Berathung den 
ganzen Geſetzentwurf betreffend die Lokalbahnen an. 
Der Geſetzentwurf beantragt den Bau von 26 neuen 
Lokalbahnen mit einem Koſtenaufwande von 24,305,300 


ark. 
Münſter i. Weſtf., 18. März. In dem Pro⸗ 
zeſſe Beckmann wegen des Einſturzes des Spinnerei⸗ 
gebäudes in Bocholt, bei welchem 22 Perſonen ums 
Leben kamen, wurde heute das Urtheil verkündet. 
Daſſelbe lautet gegen Beckmann auf neun Monate 
Gefängniß unter Anrechnung von drei Monaten 
Unterſuchungshaft. Der Bauunternehmer Hülskamp 
wurde freigeſprochen. Die Urſache des Einſturzes 
ſeien die mangelhaften Fundamente geweſen. 
Coburg, 18 März. Der Landtagsausſchuß 
empfiehlt dem Anfang April zuſammentretenden Spe⸗ 
tollandtag, den Herzog Alfred um Aufhebung der 


Verfaſſungskonflikt mit dem Miniſter Strenge ent- 
ſtanden iſt. 

Aachen, 17. März. Bet einem Piſtolenduell im 
Aachener Wald mit dreimaligem Kugelwechſel zwiſchen 
zwei Hochſchülern wurde einer der Duellanten durch 
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt. 

Straßburg i. Elſ., 18. März. Der Landes» 
ausſchuß berieth in ſeiner heutigen Sitzung die Ge⸗ 
jeßentwürfe betr. die Gewerbe- und Wandergewerbe⸗ 
ſteuer. Unterſtaatsſekretär v. Schraut begründete ein⸗ 
gehend die Reſormvorlagen, welche einerſeits eine 
gleichmäßigere Vertheilung der Steuerlaſt durch eine 
erhebliche Entlaſtung des Kleingewerbes erſtreben, 
andererſeits beſtimmt ſind, das ſeßhafte Gewerbe gegen 
das in Elſaß⸗Lothringen überwuchernde Hauſirgewerbe 
zu ſchützen. Sämmtliche Redner ſtimmten dem Re⸗ 


formplane bel. Darauf vertagte ſich der Landesaus⸗ 
ſchuß auf unbeſtimmte Zeit. 


Zur Frage der Medieinalreform 


liefert der Geheime Medicinalrath Hüpeden⸗Hannover 
im Märzhefte der „Preußiſchen Jabrbücher“ einen 
beachtenswerthen Beitrag, worin er auf Grund ſeiner 
langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Medieinalweſens vor und nach der Annexion Hannovers 
die preußiſche Medieinalverfaſſung, ihre Mängel und 
deren Folgen beleuchtet. Er weiſt u. A. auf die 
Verkehrtheit der Verbindung des Medicinalweſens 
mit dem Cultusminiſterlum, ſtatt mit dem Miniſterium 
des Innern, ſowle darauf hin, daß im Medicinal⸗ 
miniſterium kein einziges in leitender Stellung befind⸗ 
liches Mitglied, auch nicht der Abtheilungs direktor, 
ein Fachmann iſt. Er macht bezüglich der 
Kreisphyſiker auf die Vorzüge der früheren hannover⸗ 
ſchen Einrichtung aufmerkſam, wo beſondere 
Gerichtsärzte für jeden Land⸗(Ober⸗)gerichtsbezirk 
angeſtellt waren und den Stadt- und Landphyſikern, 
deren Zahl dann eine weſentliche Einſchränkung würde 
erfahren können, nur die Wahrnehmung ſanitätspoli⸗ 
zeilicher Intereſſen oblag. Es ſei ſehr zu bedauern, da 
man in Preußen verſäumt habe, fi von den Vorzü⸗ 
gen dieſer Einrichtung zu überzeugen, denn gerade auf 
dem ſanitätspolizeilichen Gebiete würden eigens dazu 
angeſtellte und von keiner Privatpraxis abhängige 
Medicialbeamte eine außerordentlich ſegensreiche 
Wirkſamkeit entfalten können. Hüpeden erinnert bier 
au das Pfuſchereiweſen, wo beiſpielsweiſe ein Skandal, 
wie der des Schäfers Aſt in Radbruch, durch eine ge⸗ 
eignete Aenderung der Gewerbeordnung verhindert 
werden könnte; an die Schulhygiene, wo die an⸗ 
ſteckenden Krankheiten jetzt gewöhnlich erſt dann erkannt 
werden, wenn ihrem Umſichgreifen nur noch durch das 
Schließen der Schule entgegengetreten werden kann; 
an die Gewerbehygiene; an das Reichsgeſetz über den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, bei deſſen Ausführung 
die Oberauſſicht durch einen fachmänniſch gebildeten 
Geſundheitsbeamten geführt werden ſollte; an die jetzt 
vielfach recht mangelhafte ſtaatliche Aufſicht über 
Kranken-, insbeſondere über Irrenanſtalten; an die 
ſo ungemein wichtigen Aufgaben, die auf dem Gebiete 
der Bauordnungen und der Wohnungshygiene noch 
zu löſen ſind, um hier Mißſtände abzuſtellen, durch 
deren Aufdeckung ſich der auf ſeine Praxls ange⸗ 
wieſene Phyſieus den empfindlichſten Schaden zufügen 
würde; endlich an die vorbeugende Bekämpfung der 
Infecttonskrankheiten, ein Gebiet, auf dem mit 
Hilfe der Fortſchritte der Wiſſenſchaft unendlich 
viel mehr gethan werden kann, als jetzt geſchieht. 
— In dieſer ſo wichtigen, alle Staatsbürger vom 
höchſten bis zum geringften gleich intereſſirenden Sache 
jet mit einer einfachen Aufbeſſerung einer Beamtenklaſſe, 
der Kreispbyſiker, nicht geholfen, es bedürfe vielmehr 
daneben einer Reformation an Haupt und Gliedern, 
einer völlig veränderten Stellung der Medtizinal⸗ 
verwaltung im Staatsorganismus und der Schaffung 
neuer, der Aenderung alter Geſetze. „Hier handelt es 
ſich um die Beſeitigung von Mängeln in unſerer 
Staatsverwaltung, die nur Unkenntniß und Gewohn⸗ 
beit erträglich erſcheinen laſſen. Die anerkennens⸗ 
werthen Leiſtungen des Miniſteriums auf dem Gebiete 
des medizinischen Unterrichts und der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung laſſen die Mängel der Verwaltung um ſo 
auffallender und bedauerlicher hervortreten.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. März. Die „Polltiſche Correſpondenz“ 
erfährt aus Petersburg, daß angeſichts der ſortdauern⸗ 
den terroriſtiſchen armeniſchen Agltatlon eine energlſchere 
Perſönlichkeit an die Spitze der Civil⸗Verwaltung im 
Kaukaſus berufen werden ſoll, um dieſen Umtrieben 
mit kräftiger Hand entgegenzutreten. : 

Graz, 18. März. Die Mehrheit der hieſigen 
wehrhaften Verbindungen hat den Anſchluß an die 
Wiener Reſolutton, betr. die Satisfaktionsunfähigkeit 
der Juden abgelehnt. Fünf Burſchenſchaften ſtimmten 
für den Anſchluß, drei Burſchenſchaften und die Korps 
lehnten ihn ab. 

talien. 


J 
Rom, 18. März. Wie die „Agenzla Stefani“ 
meldet, wird Katjer Wilhelm am 24. d. Mts. incognito 
in Genua ankommen und ſich dort an Bord der 
„Hohenzollern“ einſchiffen. Von Genua aus wird die 
„Hohenzollern“ Neapel und mehrere andere Häfen 
Italiens anlaufen. Es itebt feſt, daß der Kalſer und 


König Humbert eine Begegnung haben werden; über H 


den Tag und die Einzelheiten dieſer Zuſammenkunft 
iſt noch nichts endgültig feſtgeſetzt. 

— Die Regierung beauftragte den Bolſchafter 
Ferrero in London, Lord Salisbury die lebhafte Ber 
ſrtedigung Italiens über die böchit freundſchaftlichen 
Erklärungen auszudrücken, die der Unter⸗Parlaments⸗ 
| fretär Curzon am 16. d. Mis. im Unterhauſe ab» 
getzeben hat. 

— In der Deputirtenkammer gelangte ein Schrel⸗ 
ben des Präſidenten Villa zur Verleſung, in welchem 
er ſeire Demiſſion giebt. Auf Antrag des Miulſter⸗ 
pebſid nten Rudint wird die Demiſſion nicht ans 
g sommen. Präſident Villa übernimmt ſodann unter 
I bbaftem Beifall den Vorſitz. Es beginnt die Debatte 
üner den Antrag betreffend den Credit für Afrika. 
Zam Wort find gemeldet 10 Deputirte pro und 12 
contra. 

— Aus Maſſauah berichtet die „Agenzia Stefani“: 
General Baldiffera hat befohlen, daß die Gelegenheit 
der Rückkehr der großen italteniſchen Karawane dazu 
be«ußt werden ſoll, um alle unnötigen Menſchen und 
Thiere, ſowie den entbehrlichen Troß aus Kaſſala zu 
entiernen. Der Commandant des Forts von Kaſſela 
Major H'ldalgo glaubt, daß er auf dieſe Weile den 
Poſten bis zur Periode des Steigens des Atbara Em 
Juli) werde behaupten köanen. 

Frankreich. 

Toulon, 18. März. Entgegen der Nachricht des 
„Figaro“ hat das Levante⸗Geſchwader noch keine neue 
Beſtemmung erhalten. 

Parts, 18. März. General Sauſſier iſt durch 
Dekret vom 17. d. M. für drei weitere Jahre in 
einem Amt als Militär⸗Gouverncur von Paris belaſſen 
worden. 

— Die Verhandlungen in dem Betrugsprozeß Le⸗ 
baudy wurden beute ohne Zwischenfall beendigt. Das 
Urtheil wird am Montag verkündet werden. 


chweiz. 

Bern, 18. März. Die Betriebs-Einnahmen der 
Jura ⸗ Slmplonbahn betrugen im Februar 1896 
1.861.000 Fries. Die Ausgaben 1,141 000 Fres. Der 
Uleberſchuß betrug 720,000 Fres., gegen 286,168 Fres. 
im F bruar 1895. Der Einnehmen ⸗ Ueberſchuß der 
beiden erſten Monate 1896 beträgt 690,440 Fres. 
mehr als im gleichen Zritraum des Vorj hres. — 
Der Verwaltungsausſchuß wird dem morgen zuſammen⸗ 


thümers 


tretenden Verwaltungsrath empfehlen, alle von der Bitkowski vom Magiftrat ein Glückwunſchſchreiben. — 


Direction in der Lohnfrage gethanen Schritte und ge⸗ 


Die Wanderausſtellung des Malerverbandes von Weſt⸗ 


troffenen Vereinbarungen einſtimmig zu genehmigen. und Oſtpreußen iſt ſeit geſtern im Muſeum eröffnet 


Rußland. 
Petersburg, 18. März. 


und enthält eine Sammlung von Ornamenten, Eck⸗ 


Zu den Krönungs⸗ ſtücken ꝛc. von der Firma Engelhard und Kalbrich in 


ſeterlichkeiten in Moskau werden die Commandeure Elberfeld und Medaillons vom Provinzlal⸗Maler⸗ 


aller Regimenter, Bataillone und Artilleriebrigaden, 
deren Chef der Kaiſer iſt, befohlen werden. Das 
Truppendetachement für die Krönungsfeierlichkeiten 
wird 50000 Mann ſtark ſein. 

— Außer dem diplomatiſchen Agenten wird die 
ruſſiſche Regierung 9 Conſuln und Vize⸗Conſuln nach 
Bulgarien entſenden. In erſter Reihe werden in 
Sofia, Philippopel, Ruſtſchuk, Varna, Widdin und 
Burgas Conſuln ernannt werden. Die nöthigen Geld⸗ 
mittel find bereits angewieſen worden. 

— Hier hat ſich eine orientaliſche Geſellſchaft ge⸗ 
bildet. Am 19. d. Mts. wird in Gegenwart von 
Mitgliedern der türkiſchen und perſiſchen Botichaften, 
Profeſſoren der orientaliſchen Sprachen und Anderer 
fund erſte Sitzung und Verleſung der Statuten ſtatt⸗ 

nden. 

— Der Gouverneur der kaukaſiſchen Provinz Kutais 
hat der Regierung den Antrag unterbreitet, ein Hülfs⸗ 


B comitee ins Leben zu rufen für die durch die ſchweren 


Wetterkataſtrophen im Kaukaſus im Laufe des Monats 
Februar Betroffenen. Ganze Dörfer ſeien unter 
Schnee begraben, es drohten Hungersnoth und wirth⸗ 
ſchaftlicher Untergang. 

Großbritannien. 

London, 18. März. Der deutſche Kaiſer hat für 
die Auguſt⸗Regatta in Cowes einen großen Pokal als 
Preis geſtiftet. 

— Das Unterhaus nahm die zweite Leſung der 
Geſetzvorlage an, nach welcher Fleiſch und Käſe, die 
aus dem Ausland und den Colonien eingeführt werden, 
von den Verkäufern entſprechend gekennzeichnet werden 
müßten. Der Präſident der Handelskammer, Ritchie, 
trat im Princip für die Vorlage ein und bemängelte 
nur die Einzelheiten derſelben. 

Rumänien. 

Bukareſt, 18. März. Durch einen in der 
Deputirtenkammer verleſenen königlichen Erlaß wird 
die heute ablaufende ordentliche Tagung des Parlaments 
als eine außerordentliche bis zum 2. Mai d. J. ver⸗ 


längert. 
Amerika. 

New⸗ York, 18. März. In einem Telegramm 
aus Havannah wird der Schaden, der durch den 
Aufſtand in Cuba entftanden iſt, im erſten Jahre auf 
134 Millionen Dollars geſchätzt. 

— Nach einer Depeſche aus Managua haben die 
Truppen des Präſidenten Belaya die in den Händen 
der Aufſtändiſchen befindliche Feſtung Metapa ges 
nommen; tauſend Mann der Beſatzung wurden theils 
getödtet, theils verwundet. Auch Mora iſt von den 
Truppen des Präſidenten Zelaya genommen worden, 
während die verbündeten Truppen von Honduras 
Viego beſetzt haben und heute wahrſcheinlich Chinandega 
nehmen werden. In Managua herrſcht große Freude. 


Aus den Provinzen. 


O Danzig, 18. März. Zwiſchen zwei berüchtigten 
Meſſerhelden kam es in Legau zu einer Schlägerei, 
bei welcher der Arbeiter Müller aus Breukau mehrere 
Stiche ins Geſicht, Genick und in den Rücken erhielt, 
ſo daß er am Platze liegen blieb und ins hleſige 
Lazareth nach der Sandgrube geichafft werden mußte. 
An dem Aufkommen desſelben wird gezweifelf. Bei 
dieſer Gelegenheit möge hier erwähnt werden, daß die 
Gemeindebehörde ſowohl als auch das Publikum 
dieſer Ortſchaft wiederholt an zuſtändiger Stelle den 
lebhaften Wunſch ausgeſprochen haben, es möge bier 
der gefährdeten Sicherheit wegen ein Gendarm 
ſtationirt werden, zumal an dleſem lebhaften Induſtrie⸗ 
orte mehrere Hundert Arbeiter von außerhalb be⸗ 
ſchäftigt werden. — Zum Waljenrath für die Wirth⸗ 
ſchaft Schellmühl wurde in der geſtrigen Sitzung der 
Gemeindevertretung Herr Kaufmann und Gaſtwirth 
Paul Hoffmann gewählt. Für die Walſenräthe des 
Kreiſes Danziger Höhe finden fortan alljährlich ein 
Mal unter dem Vorſitz des Vormundſchaftsrichters 
Conferenzen ſtatt. Der Kreis iſt zu dieſem Zwecke in 
drei Bezirke, Danzig, Prauſt und Groß⸗Trampken, 
etheilt. 5 
5 Danzig, 18. März. Ein blutiges Familiendrama 
ſplelte ſich geſtern Nachmittag in Schidlitz ab. Der 
zwanzigjährige Arbeiter Raſchkowskt, der geſtern vom 
hleſigen Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urthellt wurde, forderte, als er zu feinen Eltern nach 
auſe kam, Geld. Dileſes wurde ibm verweigert. In 
feiner Wuth hierüber zog er ein Meſſer und drohte 
ſeine Schweſter todtzuſtechen. Als die Eltern da⸗ 
zwiſchenſprangen, verletzte er ſeinen Vater durch einen 
Stich ſchwer, die Mutter leichter. Ein herbelgeholter 
Schutzmann erhielt gleichfalls mehrere Stiche, machte 
deshalb von ſeiner Waffe Gebrauch und verletzte den 
Raſchkowski nicht unerheblich. Sämmtliche vier Ber 
theiligten wurden nach dem Lazareth gebracht, wo der 
ältere und jüngere Raſchkowsli zurückbleiben mußten, 
während die Mutter und der Schutzmann nach An⸗ 
legung eines Verbandes entlaſſen wurden. 

Marienwerder, 17. März. Einer kaum begreif⸗ 
lichen Unvorſichtigkeit iſt leider ſchon wieder ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der 34 Jahre 
alte Arbeiter Franz Paul aus Marienfelde war 
geſtern auf dem Felde des Fuhrmanns und Eigen⸗ 
Biſchof mit dem Karren von Erde beſchäftigt. 
Als er wieder einmal in den ausgegrabenen, 12 Fuß 
tiefen Schacht hinabgeſtiegen war und denſelben von 
unten durch Hervorholen von Erde aushöhlte, ſtürzte 
ſehr natürlicher Weiſe die obere Erdmaſſe nach und 
begrub den Arbeiter unter ſich. Als dieiem nach Ver⸗ 
lauf von vielleicht einer halben Stunde Hülfe gebracht 
wurde, war der Verunglückte ſchon eine Leiche. Der 
Verſtorbene wurde in gebückter Stellung, mit dem 
Spaten in der Hand, mit über 2 Fuß Erde bedeckt 
gefunden; er hinterläßt eine Wittwe und 3 Kinder. 
— Ein unerwartet ſchneller Tod hat geſtern Abend 
den im 63. Lebensjahr ſtehenden Zivillehrer an der 
Königlichen Unteroifizterichule, Herrn Föllmer, dahen⸗ 
gerafft. Auf einem auf der Rospitzer Promenade 
unternommenen Spazlergange wurde Herr F plötzlich 
unpäßlich und brach in der Nähe des Schlachtbauſes 
zujammen, jo daß er nach Hauſe getragen werden 
mußte. Hier iſt er, bevor ärztliche Hilſe angelangt 
war, verſtorben; als Todesurſache wird Herzſchlag 
bezeichnet. 

Culm, 18. März. Der Frauenbibelverein zählt 
jetzt 43 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag von 
76,25 Mk. Eine Partie von heil. Schriften iſt aus 
Danzig bezogen. Verkauft wurden 24 Bibeln, ver⸗ 
ſchenkt 30 Traubibeln, 17 an arme Schulkinder und 
Confirmanden, 23 neue Teſtamente an junge Leute, 
die zum Milltär eingezogen wurden. f 

Thorn, 18. März. Aus Anlaß ſeines 50 jährigen 
Bürgerjubiläums erhielt geſtern Herr Schneldermeiſter 


verband. Fachmännern iſt die Ausſtellung wohl zu 
empfehlen. 

15 Neuteich, 18. März. Kurz vor 12 Uhr in 
der vorigen Nacht ertönte wieder einmal die Feuers 
glocke und ſchreckte die Bewohner aus dem erſten 
Schlaf. In dem Stall des Magtſtratsgebäudes brach 
auf unerklärliche Weiſe Feuer aus und brannte dieſer, 
ſowie die angrenzenden Ställe des Barbiers Gotthelf 
und des Kürſchnermeiſter Schramm mit ab. Augen⸗ 
ſcheinlich liegt ruchloſe Brandſtiftung vor. 

(i) Stuhm, 18. März. In beängftigender Weiſe 
haben in unſerer Gegend die Diebſtähle überhand ge⸗ 
nommen. Nachdem in der vergangenen Nacht in Ab⸗ 
bau Stuhmsdorf ſchon wieder Diebe verſcheucht wurden, 
haben dieſelben im Dorfe ſelbſt einen Einbruch verübt 
und dem Hofbeſitzer Murawski die beſte Kuh geſtohlen. 
Man iſt den Dleben auf der Spur und werden die 
Nachforſchungen das Nähere ergeben. — Das benach⸗ 
barte Rittergut Gurken ſoll demnächſt parcellirt wer⸗ 
den. — Der Weg Stuhm⸗Barlewitz gehört bel naſſer 
Jahreszeit bekanntlich zu den unpaſſirbarſten Land⸗ 
ſtraßen. Nun ſoll dieſem Uebel in Kürze abgeholfen 
werden, Steine ſind bereits angefahren und im Früh⸗ 
jahr ſoll mit der Pflaſterung begonnen werden. 

Reichenbach, 17. März. Heute war hier eine 
Gerichtskommiſſion aus Pr. Holland anweſend, welche 
die Sektion einer bereits ſeit etwa acht Tagen bes 
grabenen Kindesleicke vornahm. Es war dieſes das 
etwa 5 Wochen alte Kind der erſt 16jährigen unver⸗ 
ehelichten Amalie Schwarz aus Stühmswalde. Die 
Sektion ergab jedoch nicht, wie anfänglich angenommen, 
Kindesmord, ſondern, daß das Kind an Erkältung 
geſtorben ſein ſoll. Die Hauptſchuld an dem Tode 
des Kindes ſoll in der Nachläſſigkeit und Gefühls⸗ 
loſigkeit des Vaters, der das Kind der rauhen Witterung 
ausgeſetzt bat, zu ſuchen ſein. 

Saalfeld, 17. März. Die hieſige Apotbeke iſt 
von dem ſeitherigen Beſitzer Herrn Stahlkopf geſtern 
an einen Apotheker Herrn Ruth aus Danzig für den 
Preis von 156 000 Mk. verkauft worden. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt ſchon am 1. April d. Is. — In den 
Laden des Kaufmanns W. hierſelbſt trat neulich ein 
ländlicher Arbeiter und gab einem dort befindlichen 
Maurer einen Thaler mit dem Erſuchen, dafür zwei 
Flaſchen Bier zu kaufen. Der Commis. welcher den 
Thaler in Empfang nahm, erkannte denſelben als ein 
Falſificat und übergab ihn ſeinem Chef. Jetzt ſtellte 
ſich heraus, daß vor 14 Tagen von demſelben Mann 
ein ähnlicher falſcher Thaler in demſelben Laden ſchon 
verausgabt war. Die falſchen Thalerſtücke find plump 
nachgemacht, ſcheinbar von Blei gegoſſen. Bei einer 
Hausſuchung fand man noch ein ähnliches Machwerk 
vor. Die Königl. Staatsanwaltſchaft, welcher die 
Sache angezeigt iſt, hat die Unterſu tung eingeleitet. 
— Der heutige Jahrmarkt bewies wieder zur Genüge, 
wie überflüſſig eine derartige Elnrichtung iſt. Kaum 
5 der ſonſt vorhandenen Buden waren aufgeftellt 
und an Käufern mangelte es am melften. 

Bartenſtein, 17. März. In dem Dorſe 
Kirſchitten brach geſtern Abends 8 Uhr Feuer aus. 
Es brannte das Inſthaus eines Beſitzers. Das Feuer 


griff fo ſchnell um ſich, daß die Bewohner des Ge⸗ 
a nur das nackte Leben retten konnten. Durch 
Flugfeuer wurde auch noch ein zweites in der Nähe 


ſtehendes, mit Stroh gedecktes Wobnhaus angeſteckt, 
welches ebenfalls total in Aſche gelegt wurde. Wie 
man hört, fol das Feuer durch Fahrläſſigkeit beim 
Umgehen mit einer Laterne von einem Inſaſſen des 
Inſthauſes verſchuldet ſein. 

Königsberg, 18. wärz. Um feinem Leben ein 
Ende zu machen, ſprang geſtern Nachmittag ein 55 
Jahre alter unverheiratheter Mann von einem im 
Pregel bei Coſſe liegenden Holzſtapel in das Wufler, 
rief aber gleich darauf um Hilfe. Ein mit feinem 
Kabhne unweit jener Stelle im Pregel liegender 
Schiffer eilte ihm zur Hilſe und zog ihn aus dem 
Waſſer, worauf er von einem vorüberfahrenden 
Dampfer bis zur kleinen Ueberfähre und von dort 
nach dem Polizeigewahrſam gebracht wurde, woſelbſt 
er trockene Klelder und ein vorläufiges Unterkommen 
erbiel,. — Ein Unfall, von dem wir ſeiner Zeit be⸗ 
richtet haben, hat, wie wir hören, jetzt leider einen 
tödtlichen Ausgang genommen. Der Tiſchlerlehrling 
Albert St. eilt am 21. v. M. bei einem in der 
Werkſtätte ausbrechenden Feuer, das er allein zu 
löſchen verſuchte, an den Händen, Armen und im 
Geſicht ſchwere Brandwunden. Der Verletzte wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er, nach⸗ 
dem ihm noch vorher ein Arm abgenommen werden 
mußte, trotz der ſorgſamſten ärztlichen Behandlung 
nunmehr feinen Wunden erlegen iſt. Der Verſtorbene 
war erſt 16 Jahre alt. 

Pillau 17. März. In der heutigen Sitzung des 
Magtiſtratskollegiums wurde der Predigtamtskandidat 
Hans Tribukalt aus Gr. Groeben bei Oſterode als 
zweiter Prediger der evangellſch lutheriſchen Gemeinde 
gewählt. 


Zweite Zuchtvieh⸗Auktion 
der Weſtpreußiſchen 
Herdbuch⸗Geſellſchaft. 


Eine außerordentlich große Zahl von Landwirthen 
aus unſerer Provinz und von welter ber, ſogar aus 
Schleſien, hatte ſich am Dienſtag in Marienburg zu 
der zweiten Auktion der Her buch⸗Geſellſchaft zu⸗ 
ommengefunden. Die Folge war, daß die in dem 
Auktlons⸗Verzeichniß angegebenen Preiſe bei Weitem, 
bet drei Bullen bis über das Fünffache hinaus, über⸗ 
boten wurden, jo daß für etwa 130 Thiere gegen 
49,000 Mk. erzielt wurden. Die beſten Zuchten 1 5 
Provinz waren mit hervorragenden Thieren r der 
Die große Mehrzahl der ſämmtlich der De 1 
Raſſe angehörenden Thlere war jhwarzwei ohn 
Vorwlegen der einen oder der anderen Farbe, nur 
wenige waren ſchwarz, ſchwarz geſcheckt und grau⸗ 
weiß. Wenig Beifall fanden die hornloſen Thiere 
eines Züchters. Von beſonderer Bedeutung war die Auk⸗ 
tion dadurch, daß zum erſten Male ſämmtliche zum 
Verkauf geſtellten Bullen und Ferſen mit Tuberkulin 
geimpft und laut tbierärztlichen Atteſten frei von 
Tuberkuloſe befunden waren. Folgende Züchter waren 
vertreten: Karl Herrmann⸗Gut Schwarzwald, von 
Donlmirski⸗Buchwalde, Peter Wiebe⸗Schönhorſt, Karl 
Ehlert⸗ Königsdorf, Wilh. Schröder » Gut Königshof, 
Heinrich Hartingh⸗Blelawken, Peter Bartel⸗Gr. Lubin, 


Kornellus Janſſon ⸗Orloff, Otto Grunau » Tralau, | hö 


Walter Schultz⸗Notzendorſ, Guſtav Grunau⸗Krebsſelde, 
Joh. v. Rieſen⸗Schönſee, Adolf örmer⸗Königsdorf, 


Robert Suhr = Grünfelde, Emil Grunau ⸗ Lindenau, 


v. Bieler Melno, Borowskl⸗ Rieſenwalde, Heinrl: 
Stoppel⸗Seeberg, Ern ſt Ton ee 
Sonntag⸗Bonin, Walter Horſtmann⸗Gut Wollenthal, 
Emilie Schopnauer » Jonasdorf, Monti ⸗ Gr. Saalau, 
Jakob Wiers-Schönfee, Ludwig Cornelſen⸗Gr. Krebs 
und Hermann Franz⸗Vorwerk Sanskau. Den höchſten 
Preis, 1040 Mk. erzielte der Bulle Ruprecht“ 
von Emilie Schopnauer, den nächſthöchſten, 1005 Mk., 
der Bulle „Iwan“ des Herrn Grunau⸗Lindenau, den 
drittböchſten der Bulle „Neptun“ des Herrn Grunau⸗ 
Tralau. Dann folgten die Bullen „Rodigro“ von 
Emilie Schopnauer mit 900, „Paul“ von Grunau⸗ 
Krebsfelde mit 700, ein Bulle des Herrn v. Bteler 
mit 680 Mk., „Mikuſch“ des Herrn Schultz⸗Notzendorf 
mit 670, ein Bulle des Herrn v. Bieler mit 625, 
„Hannibal“ des Herrn Tornier⸗Trampenau mit 605, 
0 des Herrn Grunau mit 600 Mk. Zwiſchen 
Sch 15 125 k. erzielten neun Bullen der Herren 
8 ultz, a runau⸗Lindau, Schröter. v. Bieler und 
orowskt zwischen 400 und 500 Mt. 33 Bullen der 
Herren Hermann Wiebe, Eglert, Hartingh. Grunau⸗ 
Trolau, Shuls, Hrunau⸗rebsfelde, Störmer, Grunau⸗ 
Oindenau v. Bieler Borowski, Tornier, Sonntag, Horſt⸗ 
mann, Frau Schopnauer. Der nſedrigſte Preis 
für einen Bullen betrug 190 Mark. Der Central⸗ 
verein Weſtpr. Landwirthe kaufte 16 Bunen zu 
Preiſe von 230 bis 470 Mk. Der böchſte Preis für 
Ferſen betrug 440, der niedrigſte 230 Mk. Auch 
Kälber erzielten ſehr anſehnliche Preiſe; ſo brachte ein 
7 Monate altes Bullkalb des Herrn Horſtmann 
400 Mk., ein 8 Monate altes Bullkalb des Herrn 
Cornelſen 380 Mk., ein 8 Monate altes Bullkalb des 
Herrn Horſtmann 345, ein hervorragend ſchönes, noch 
nicht volle drei Monate altes Bullkalb des Herru 
Schultz 335 und eine 8 Monate alte Stärke des 
Herrn Hermann 305 Mk. Der niedrigſte Preis für 
ein Kalb betrug 100 Mk. Für eine Ferſe erzielte 
Herr Hermann den böchſten Preis mit 440 Mk, der⸗ 
ſelbe bekam ſür eine andere Ferſe 365 Me. Grunau⸗ 
Tralau bekam für eine Ferſe 355, v. Rieſen und Suhr 
für je eine Ferſe 300 Mk., der niedrigſte Preis für 
eine Ferſe betrug 230 Mk. (gGeſ.) 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und ——— honorirt. 

Elbing, 19. März 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Freitag. den 
a Je Nee e wolkig, Niederſchlag, ſtellen⸗ 
Krönungsfeierlichkeiten. Es iſt uns gelungen, 
zum Specialberichterſtatter für die in Moskau ſtatt⸗ 
findenden Krönungsfeterlichkeiten den rühmlichſt be⸗ 
kannten Berliner Feuilletonlſten Herrn Paul Linden⸗ 
berg zu gewinnen. Wie derſelbe uns ſoeben mitthellt, 
hat er dieſer Tage die offizielle Nachricht erhalten, 
daß er den Feierlichkeiten als von der ruſſiſchen 
Regierung beglaubigter Correſpondent beiwohnen 
darf. Wir find dadurch in die Lage geſetzt, unſern 
geehrten Leſern feiner Zeit aus erſter und geeigneteſter 
Feder intereſſante und authentiſche Berichte über die 
in glänzendſter Welſe geplanten Feſtlichkelten bringen 

zu können. 


89 Ber Luiſen⸗Stiftung. In der 
am d. 0 3 
hieſigen Lokal- Vereins e W 


nf 

der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten dle Rech⸗ 
nung für das Vereinsjahr 1895/96 gelegt, aus welcher 
hervorgeht, daß die Einnahme 239,53 Mk., die Aus⸗ 
gabe 225,65 Mk. betragen hat, ſo daß unter Hinzu⸗ 
rechnung eines Beſtandes von 241.40 Mk. das Ge⸗ 
ſammtvermögen ſich auf 255,28 Mk beläuft. Unter⸗ 
ſtützungen wurden gewährt: Einem Präparanden, zwei 
Gewerbeſchülerinnen und einem Tiſchlerlehrling. Bei 
den ſehr beſcheidenen Mitteln, welche dem Verein zur 
Verfügung ſtehen und die, ſtatt zu wachſen, von Jahr 
zu Jahr geringer werden, iſt es nicht möglich, den 
Anforderungen, die an ihn herantreten, nach Wunſch 
gerecht zu werden und den Zweck der Stiftung, be⸗ 
gabte Kinder beiderlei Geſchlechts ohne Unterſchled 
des religtöfen Bekenntniſſes, welche die Mittel⸗ oder 
Elementarſchulen beſucht haben, nach Kräften bis zu 
ihrer Selbftſtändigkeit zu unterſtützen, mit Erfolg zu 
erfüllen. In den nächſten Wochen wird die Beitrags⸗ 
liſte in Umlauf geſetzt werden und wir richten an die 
Bewohner von Stadt und Land die dringende Bitte, 
die ſegensreiche Aufgabe des Vereins nach Möglichkeit 
durch zahlreichen Beitritt zu unterſtützen. 

Die Elbinger Liedertafel veranſtaltete geſtern 
in den Räumen der Bürgerreſſource eine Soiree, die 
einen glänzenden Verlauf nahm. Der beliebte Verein 
documentirte fein Beſtreben, eine hervorragende Pflege⸗ 
ſtätte deutſchen Geſanges zu ſein, mit dieſer Ver⸗ 
anſtaltung wiederum in würdiger Weiſe. Eine große 
Zahl von Beſuchern, darunter ein ebenſo zahlreicher 
wie reizender Damenflor, war erſchlenen, den Vorträgen 
des Sängerchors zu lauſchen. Eröffnet wurde das 
Vocalconcert mit dem Vortrage des Chorwerkes: „Die 
Nacht iſt hehr und heiter.“ Es folgten dann weitere 
Darbietungen geſanglichen Genres, von denen wir 
namentlich die Einzelvorträge des Herrn Karl 
Thimm, eines Aktiven der Liedertafel, beſonders 
hervorzuheben nicht unterlafjen wollen. Die künſtleriſche 
Schulung, verbunden mit einem edlen, modulatlons⸗ 
fähigen und weichen Organ, ren dieſen 
Baritoniſten als einen bervorragenden Interpreten 
lyriſchen Geſanges, aber auch für die Ballade iſt er 
wie geſchoffen. Frei von anders 155 en 
wirkt der Vortrag des d 8 önlichte ch, nicht 
zuletzt lommt die einnehmende Perſönlichkeit demſelben 


haft zu Matten. Die Chorvorträge wie die 
Sologeſänge ſanden lebhaften Beifall. Den Gelänger 
folgte der Tanz. 


Elbinger Handwerker⸗Vauk. Der ſoeben den 
Mitgliedern der Handwerkerbank pro 1895 zugeſtell e 
Geſchäftsbericht ergiebt, daß der Kaſſenumſatz ſich {m 
Vergleich zum Vorſahre um rund 418 400 ME für 
ſteigert Bat. Ebenſo find im Laufe des Joh orden 
rund 166 000 Mk. mehr Wechsel argeke let eine 
Der Reingewinn von 6748,85 Mk. nd Ausgab 
Dividende von 44 pCt. Einnahme gabe 
ſchließen in der am Ende des 
Bilanz 
Mitgliederzahl umfaßte 
Der Aufſichtsrath beſteh 


hrmant. 
ſynoden. Die zuftändigen kirchlichen Be⸗ 
örden baben angeordnet, daß der Zuſammentritt der 
Kreſsſynoden bereits im Frühjahr d. J. erfolgen und 
die Verhandlungen derſelben am 1. Juni d. J. ber 
endet fein ſollen. In Betreff der Berathungsgegen⸗ 


m. 


Hände der Kreisſynoden wird bemerkt: Im Hinblick 
ae gi der jeit der vorjährigen ano * 
trichenen Zeit iſt dagegen nichts zu erinnern, w 
die übliche Berihterierun über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände der Gemeinden unterbleibt. Was 
die Seitens der Kreisſynoden zu bewirkende 19 8 555 
des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens der Ben: Ba die 
trifft, ſo ſollen die RreißsChpnobal-Vorftände er Ge⸗ 
beſchleunigte Erledigung der Vorarbeiten erwin 
meindeinſtanz hinwirken und 4955 t N- 
bekannt machen, bis zu welchem da Fe ureichen {ft 
nungsmaterkal den Superintenbenten © ä der Ads 
Die Keeistynoden haben 7 5 as 2 4 
geordneten zu der Provinzla die Wabl = eren 
Stellvertreie« zu unteräteben; ergebuſſe find 
dem Conſiſtorſum bis zum 10. Juni einzureichen. 
Ferner liegt es den Kreisſynoden ob, die Zahl der 
Aelteſten in den neu eingerichteten Kirchengemeinden, 
nachdem dieſe für die erſtmalige Wahl durch das 
Conſiſtortum beſtimmt worden, nach Anhörung der 
Gemeindevertretung feſtzuſetzen. Um das Intereſſe 
für die Verhandlungen der Kreisſynoden zu beleben, 
wird die Zulaſſung von Gäſten bezw. Zuhörern ber 
ſonders empfohlen. 

Ueber die Zwangs vollſtreckung in das un: 
bewegliche Eigenthum iſt dem Bundesrath jetzt 
ein Geſetzentwurf zugegangen. Die Vorlage regelt 
die gerichtliche Verſteigerung von Grundſtücken und 
die Befriedigung der darauf eingetragenen Schulden 
mittels des Kauferlöſes, mag das Verfahren nun 
Schulden halber oder Zwecks einer Theilung unter 
mehreren Berechtigten eingeleitet werden. Es handelt 

um eine wichtige Ergänzung des im Bürgerlichen 

eſetzbuch geregelten Immobillarrechts. 

Aus dem Geſchäftsleben. In vielen Städten 
hat die Polizei zur Steuerung des Schwindels en 
ordnungen erlaſſen, welche ſämmtiiche 7 er 
zur Anbringung vollſtändiger, deutlicher Firmenſchllder 
zwingen. Die Rechtsgiltigkeit ſolcher poltzeſlicher Vor⸗ 
ſchriften iſt kürzlich vom Kammergericht anerkannt 
worden. Eine Geſchäftsinhaberin zu Striegau ver⸗ 
weigerte, trotz polizeilicher Aufforderung, beharrlich die 
Anbringung eines Firmenſchildes mit ihrem Vor⸗ und 


Zunamen. Gegen den erlaſſenen Strafbefehl erhob fie] d 


Widerſpruch und erlangte auch ſowohl beim Schöffen⸗ 
gericht als bei der Strafkammer Freiſprechung. Das 
Kammergericht indeſſen hob die Vorentſcheldung auf 
und verurtheilte die Frau zu einer Geldſtrafe. Das 
Kammergericht erklärte die polizeiliche Verordnung für 


gültig, da fie mit dem Handelsgeſetzbuch nicht in 
Widerſpruch ſtehe. 
Ruderſport. Kaum iſt die winterliche Eisdecke 


vom Eibin gfluſſe verſchwunden, fo beginnen auch ſchon 

die Mitglieder der Rudervereine, ihrem Sporte obzu⸗ 

liegen und ſich zu der bevorſtehenden Regatta zu üben. 

gute Mittag konnte man ein Mitglied des Ruder⸗ 
ub „Nautilus“ 

unternehmen ſeh en. 

Ueber die Eisverhältniſſe liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Memel: Seetief elsfrei. Pillau: Seetlef 
7 A nach Königsberg mit Eisbrecher⸗ 

e m ? 

Von der Nogat. Bei Wolfs dorf Ar geringe 
Eisbewegungen ftattgefunden, welche ſich bis Roba 
ausgedehnt haben. Hält die Frühlingswitterung an, 
fo dürfte ſich die Stopfung bald löſen. Waſſerſtand 
iſt unverändert und beträgt bei Wolfs dorf 3,75 Meter. 
Die Ueberſälle ziehen ſämmtlich Waſſer in das Eins 
lagegeblet. Das Einlagegebiet iſt noch überſchwemmt, 
jedoch iſt ſchon viel Land waſſerfrei geworden. Voll⸗ 
ſtändig verlaufen wird ſich das Ueberſchwemmungs⸗ 
waſſer erſt, wenn die Eisſtopfung abgetrieben ſein 
wird. Die königl. Domäne Robacherweiden iſt voll⸗ 
ſtändig waſſerſrei. 5 


Strafkammer zu Elbing. 
8 Sitzung vom 19. März. 

Der Arbeiter Roſenitzkt und Schrade von hier 
haben ſich am 2. Januar cr. in dem Schanklokal des 
Kaufmanns Hein bierſelbſt derartig betragen, daß H. 
Veranlaſſung nehmen mußte, dieſelben hinauszuweiſen; 
der Aufforderung folgten fie nicht, ſondern griffen den 
H. an, der den zufällig anweſenden Gendarm Lindner 
aus Jungfer um Hllfe angerufen. Als der Gendarm 
einſchritt und den Roſenitzki erſuchte hinauszugehen, 
ariff R. den Beamten an, indem er ihn an die Bruft 
faßte, da er glaubte, daß er unberechtigter Weiſe eine 


auf einem „Skiff“ eine Ausfahrt] F 


en. Schrade wurde freigeſprochen, Roſenſtzkl 
ee a este und einfacher Körper⸗ 
verletzung zu 1 Monat 14 Tagen Gerängniß verurtheilt, 
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt wurde 
Roſenitzki freigeſprochen. — Die Arbeiter Auguſt 
Zöllner aus Kl. Brodsende, Franz und Auguſt Zin⸗ 
kowski aus Campenau, Auguſt Stahl aus Cronsneſt, 
Auguſt Weidner, Carl Wilms, Martin Marx, Eduard 
Görtzen aus Thiergard, Friedrich Jantzen aus Stalle, 
Franz Oſtrowski aus Marcushof kehrten am 4. Nov. 
von der Controllverſammlung aus Rückfort zurück 
und kehrten bei dem Gaſtwirth Tometh 
in Marcusbof ein, um ſich zu laben; ſchließlich 
geriethen fie ins Handgemenge, mwob:i fie ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Stöcken bearbeiteten. Ihre Tapferkeit 
brachte ſie auf die Anklagebank und wurde ihr Helden⸗ 
muth dahin gekühlt, daß dem Zöllner 9 Monate, dem 
Franz Zinkowskt 6 Monate, dem Stahl 7 Monate 
Gefängniß wegen Körperverletzung zudiktirt wurden. 
Die Anderen wurden freigeſprochen. — Der Arbeiter 
Johann Siegmund von hier, der bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Dreſp eine Wohnung inne hatte, die 
Miethe aber nicht pünktlich zahlte, gerleth mit feinem 
Wirth in Colliſion, wobei er ſich der Körperverletzung 
ſchuldig machte, was ihm 1 Jahr Geſängniß einkrug. 
— Der Arbeiter Auguſt Elſenblätter aus Macſenau 
diente bei dem Beſitzer Figuth in Marienau, wollte 
ſein Dienſtverhältniß auflöſen und verlangte den 
ihm zuſtändigen Lohn; wegen Nöthigung und 
Hausfriedensbruch erhielt er 1 Monat Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


— Ein Geiſtlicher als Vatermörder. Wie 
man aus Neapel ſchreibt, wurde dort ein junger 
Prieſter, Antonio Gargiulo, unter dem Verdachte ver⸗ 
haftet, zweimal verſucht zu haben, ſeinen Vater zu 
vergiften. Der Prieſter hatte feinem Vater den Tod 
geſchworen, weil dieſer den Hauptthell feines 
Vermögens einem jüngeren Sohne, Michele, vermacht 
hatte; und zweimal fol Antonio nun durch Ver⸗ 
giftung von Speiſen verſucht haben, feinen teufliſchen 
Plan auszuführen. Der Vater war es ſelbſt, der 
en Sohn denuncirte und verhaften ließ. Im 
Zimmer des Geiſtlichen fand man eine ganze Collection 
der ſtärkſten Gifte, die der Prieſter jedoch bebufs 
naturwiſſenſchaftlicher Studien nöthig zu haben 


behauptete. 

— Unterſchlagung und Selbſtmord. Ein 
Ober⸗Poſtaſſiſtent in Forſt (Lauſitz) hat ſich, nachdem 
in der Poſtkaſſe ein Fehlbetrag von mehreren Tauſend 
Mark feſtgeſtellt wurde, am Mittwoch erſchoſſen. 
Den höchſten Jahrhundertpreis für ein 
Fuder Wein zahlte, wie ein Telegramm aus Trier 
meldet, bei der geſtrigen Weinverſteigerung der 
Faber eee ung # für 10,500 Mk. ein 
uder arzhofberger erſtand. 

— Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Sonnabend in der Nähe des Bahnhoſes Leſchnitz, 
wobei drei junge Männer das Leben einbüßten. Am 
genannten Tage, Abends um 37, befanden ſich die 
Strecken⸗Arbeiter Johann Thomanek aus Januſchkowitz 
und Emanuel Mandaler und Konſtankin Muſchol 


obach nach beendeter Arbeit auf dem Nachhauſewege und 


wählten den Weg auf dem Bahnkörper. Da ſie dem 
nach Oppeln fahrenden Eilgüterzuge 2008 entgegen⸗ 
gingen, wichen ſie aus und betraten das Nachbargleis, 
auf dem im nächſten Augenblicke ein Schnellzug 
heranbrauſte, der alle drei Mann zermalmte. 

— Ein blutiges Familiendrama ereignete ſich 
am Montag in Frankfurt a. M. Das Ehepaar 
Bubinger war in Zwift gerathen aus Eiferſucht der 
Frau wegen ihrer 16 jährſgen Schwägerin; der Ehe⸗ 
mann übte durch einen Revolverſchuß Selbitmord, 
nachdem er feine Frau durch 4 Schüſſe verwundet 
hatte; dieſe ſtürzte ſich vom zweiten Stockwerk herab; 
fie iſt lebensgefährlich verletzt. 


Briefkaſten. 


Ab. i. Sonnenborn. Außer den in den Beſtimm⸗ 
ungen über die Sonntagsruhe freigegebenen Stunden 
Fa Handel verboten, alſo auch in dem erwähnten 


K. M. J. fragt: „Was braucht man am Beſten 
um zu reinigen der Haut?“ Antwort: Unſer Herr⸗ 
gott hat uns etwas gegeben, das wir Waſſer nennen, 
und die Menſchen haben etwas erfunden 


& 
* 


ad 


Kirchliche Anzeigen. | 


2 
Synagogen⸗Gemeinde. Ib 
Gottes dienſt: 
Freitag, den 20. März, 
21. 


Sonnabend, den Mane Aer 
9 Uhr. 


März, Morgens 
N 


2 


— . 
Elbinger Standesamt. 
Vom 19. März 1896. 


Geburten: Buchhalter Louis Guſt. 
Ad. Schulz S. „Fabrikarbeiter Auguſt 
Funk S. — Händler Georg Liedtke S. 
— Fabrikarbeiter Auguſt Bock D 
Zimmermann Eduard Kuhn S. 


Aufgebote: Friſeur Emil Dangel⸗ 


Sonnabend, 21. Märzd. J.: 
Bei elektriſcher Beleuchtung 


Reit fest 


gen Zweck beſtimmt. 


. 
Entree 2 M. für die Perſon. 
a f Perſo 
Anfan ) 
1) Polonaiſe, geritten v. Herren. 
2) 
: 


97 Uhr. Ende etwa 9 ½ Uhr. 


nger Reitver ein Vermögen des 


Termin 


im Tatterſall. 


Erlös iſt zum wohlthäti⸗ berufen. 


das Sete 1G 


den 28. März 
Vormittags 10% 


heißt. Beides zuſammen vernünftig angewendet, „am 
Beſten um zu reinigen der 

Carl. Da Du ja doch in ein Farbwaarengeſchäft 
geben mußt, um die Farbe zu kaufen, kannſt Du dort 
auch am Beſten erfahren, was ſich für Deinen Zweck 
Man weiß das dort aus Er⸗ 


Eliſe L. in K. Für die ſieben größten Schön⸗ 
heiten der Frauen gelten: Ebenmäßige Geſtalt, üppiger 
Haarwuchs, weiße Haut und weiße Zähne, kleine 
Hände und Füße, rother Mund. 


vornehmlich eignet. 
fahrung. 


Telegramme. 


Berlin, 19. März. 
öffentliche ſozlaldemokratiſche Verſammlungen zwiſchen⸗ 
falllos. Nur eine, in welcher Llebknecht ſprach wurde 


Haut“. 


London, 19. März. Nach einer Standard⸗Meld⸗ 
ung hat das Kriegsamt erwogen, ob es indiſche 
Truppen nach Suakim ſchaffen ſoll. — Nach einer 
Nachricht aus Singapore erklärte die japaniſche Re⸗ 
gierung, ihr Flottenprogramm umfaſſe den Bau von 


ſieben neuen Kriegsſchiffen. — Dem Ruſſiſchen Admiral 


ſchritte. 


iſt geſtattet worden, 
Singapore zu docken. — Die Chineſen machen bisher 
gegen die mohamedaniſchen Aufſtändiſchen keine Forts 
Die Peſt wüthet in Hongkong weiter. 


ſeine Schiffe im Hafen von 


Antwerpen, 19. März. Geſtern Abend ftleß auf 


Am Mittwoch tagten 11 
letzt. 


wegen Ueberfüllung poltzeilich geſperrt. 


Berlin, 19. März. 
Commiſſion des Reichstages hob mit 11 gegen 
10 Stimmen den Beſchluß der erſten Leſung 


Die Börſengeſetz⸗ 


dem hieſigen Bahnhofe ein von Gladbach kommender 
Zug mit einem Zuge zuſammen, in welchem ſich keine 
Reiſenden befanden. Elf Perſonen wurden leicht ver⸗ 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 
Berlin, 19. März. 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börje: Befeſtigt. Cours vom 18.3. 19 3. 
auf, wonach der Terminhandel in Getreide und 4 pCt. Deutſche Reichsanleigſhe . . 106,40 106,20 
Kammzug verboten war. 36 5 7 " Bass mu 6 70 
Halle, 19. März. Der frühere Gerichtsſekretär 4 pCt. Preußiſche Conſons 106,20 | 106,20 
Hering wurde wegen Ermordung des Steuererhebers A ui 5 € ar nr a. 
Böttcher zum Tode verurtheill. 3% bet Oſchreußiſche Plandbrieſe. 100 80 100 50 
Leipzig, 19. März. Geſtern Nachmittag wurde 3½ pet. N 3 65 iche Pfandbriefe 100.70 | 100.50 
der Bankier Wilhelm Schneider in Zeitz erſtochen] Oeſterreichiſche Goldrente . . . . . 103,60 | 103,60 
i; N 4 pCt. Ungariſche Goldrente . . . | 103,50 | 103,20 
aufgefunden. Nach dem General-Anzeiger find hier ga anknoten 169.50 169.55 
heute früh zwei des Mordes verdächtige Perſonen Ri anknoten une 217,00 | 217 00 
verhaftet worden 4 pct. Rumänier von 1890 . . . | 8720, 87,30 
: 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,10| 67,10 
Rom, 19. März. In der geſtrigen Sitzung der 8 pCt. 8 . 1 N Ari 
Deputlrtenkammer fand die Berathung der Regierungg- | Disconto-Commandit - . - ‚ „ 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. | —— | —.— 
erklärung ftatt, nicht, wie fälschlich telegrapbiet wurde,] Warienb.Alatok. Stamm- 
die Bewilligung des Credits für Afrika. Ein Antrag Produkten -Börſe. ey 
; Dirt 5 8. 
wurde nicht geſtellt, auch ereigneten ſich keine o 15370 153 50 
Zwiſchenfälle. F 153,00 152.50 
Rom, 19. Mürz. Nach einem Telegramm des] Roggen Mi 1 
„Popolo Romano“ aus Maſſauah befinden ſich die RR VV 122, 
Derwiſche 2 Stunden von Kaſſala entfernt, während | Petroleum oe 2900 2990 
die Armee des Negus noch bei Farasmai ſteht. Die Rübd Maui: ; 5 
italieniſchen Gefangenen find in Tambien internirt. Spice Fra . ei 2 


Die gefangenen Offiziere befinden ſich im Lager des 
General Baldiſſera ſucht Verbindung mit 


Negus. 
Adigrat. 


Athen, 19. März. Das Gerücht von der Ver⸗ 
lobung des Königs von Serbien mit der Brinzeffin 
Marie wird für ſehr glaubhaft gehalten. 


ſie nicht gewillt 


keineswegs feindlich. 


ſchaftlichſten. 


Spiritus pro 10,000 L 0% 
Loco contingentirt 


Königsberg, 19. März. 2 Uhr 44 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. ER de 
aß. 


exel 
1,40 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 31,70 „ Geld. 
Paris, 19. März. Einer engliſchen Quelle nach Dauzig, 18. März. Getreidebörie. 
wird am Quai d'Orſay erklärt, die geſtrige Havas⸗Note ae 25 „ N = 
habe keinen offiziellen Charakter gehabt. Die Franzö⸗ int. hochbunt und weigz. 150 
ſiſche Regierung habe nur genau feſtſtellen wollen, daß 25 A E 148 
jet, auf ihr Intereſſe an der ranſit . — und weiß g 2 
aegyptiſchen Frage zu verzichten und verlangt Aufklär⸗ Termin zum freien Verkehr April⸗Mal 149,00 
ung darüber, wie weit Aegyptens Stcherheit gefährdet 8 ure 5 e March 13,50 
egulirungspreis z. freien Verkehr 150,00 
fel. Die Haltung Frankreichs gegen England ſei Roggen fat g Qual.-Gew.): unverändert. 
Die politiſchen Beziehungen ek ee 113 
Englands zu Frankreich jeien n t ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit un 
8 in Frankreich jeien nach wie vor die freund» ermin April⸗ af r 110,50 
j £ 1 o 77,00 
Paris, 19. März. Roſenthal (St. Csre) iſt gegen Regu ee 7 freien Verkehr 112 
Bürgſchaft von 5000 Fr. vorläufig freigelaffen worden.] Ger leine 8.4660 60 60 8 = 
Petersburg, 19. März. Der Miniſter des Aeuße⸗ 1 3 GG © en. 1104 
ren beſchloß nach einer Rückſprache mit dem Prüſi⸗Erbſen, Sun ze u 8 
denten der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, General Naben aner 170 


Kauffmann, die italteniſche Reglerung zu erſuchen, den 

urchzug nicht nur der für die Italiener, ſondern 
für die Abeſſynſer beſtimmten Abtheilung der 
Geſellſchaft durch italteniſches Gebiet zu geſtatten, da 
man auf dem Wege über Obok angeſichts des Heran⸗ 
nahens der Regenperiode das abeffgnifche Lager nicht 
rechtzeltig erreichen könnte. 


auch der 


zur G 


iſt auf Antrag des 


Beſchlußfaſſung 


Elbing XIII 
8, aus freier 
ammlung zum 


d. Is., 
Uhr, 


Zugleich wird in i 
vom Gemeinſchuldner gemachten Vorschlags 


J., 
Uhr 


Gemeinſchuldners 


Danzig⸗Neufahrwaſſer mit Emilie Daniel⸗ au einem Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 
eig. — inebe eee Programm: 3 21 8. April d. & 
arina . — urergeſelle 8 J 
Auguſt Poets Elb. mit Mi Elisabeth Jeu de rose, geritten von Vormittags 11 
Lettau⸗Pangritz Colonie. drei Herren in Jockey⸗Koſtüm. anberaumt. Der letztgedachte Termi 
63 Sterbefälle: Tapezirer Carl Jantke 3) Quadrille, geritten von vier wird auf Antrag des „ 
N — Arbeiter Auguſt Wagner T. Damen und vier Herren in mit dem an dieſem Tage bereits anſtehen⸗ 
28 J. eee Guſtav Lakombe Koſtüm. den Jrüfungstermi verbunden. 
99 Arbeiter Anton Grabowski Pauſe. Die Termine ſtehen 


Gewerkverein 
der Maſchinenbauer. 


U 


Sonnabend, d. 21. März, Abends Herrn Stallmeiſter Schultze. . r 
Außerordentliche Verſammiung 8 6) Manöver, geritten von ſechs⸗ FFF 

der Krankenkaſſe. den Damen und Herren in 8 

Der Vorſtand. Cſikos⸗Koſtüm. u 

| Billets ſind i N 8 

EN druckerei ind in der Buch⸗ 

* er 5 Kuhn von Herrn Reinhold Mn 

nte 8 in de, Spieringſtraße 12, und hl 

. der Cond i 1 

: 2| Maurizi itorei von Herrn 1 

R ie 210, Friedrich Wilhelms⸗ 

SA: über Streich e blatz 6, zu haben. 
„ Zi rn, 
e e,, 


u. Mundharmon Zug- 
F. 5 un as, Spielm. 0 


. e 
| Markneukirchen. Na. 180 


4) Fahrſchule, geritten von drei 
Herren. 
5) Schulpferd, vorgeführt von 


Ee 


I 
8 Pfd. ff. Limb. 9 Pf 
ie 1 ace Hofmann, 


If ffffffffffffff＋N 


8 8 

1 DL 

N NN PIEIEUEBUBUSR, 
IE NT 


d. ff: Schweiz ⸗Käſe N 


ſeh. Munchen. 6. . 0, 


ſchäftslokale Zimmer Nr. 
Elbing, den 17. M 


Künigliches Antsgerigt. 
SSS 


„Deutsche Krone!“ 
Alter Markt — Heiligegeiſtſtr. 


Reichhaltig. Frühſtückstiſch. 
Ff. Biere. 


IIIIIIIITIIIECEEEGEGEEEE 
!. ST I a E 


in unſerm Ge⸗ 
r. 12 an. 
är 


IIIIIIIIEEEEE 


Reisfuttermehl 


-3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 


Lüders, 


Dampfreismühle Hamburg. 


enfer Convention wird durch ein Telegramm an 
eneral Kauffmann beſtätigt. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über das 


Kaufmanns Walt 
Döring in Elbing alter 
„ 555 
über den Verkauf des zur K 

gehörigen Grundſtückes onkursmaſſe 
Nr. 26, Grünſtraße Nr. 
Hand eine Gläubigerver 


Der Beitritt Abeſſyniens 


. ENTE LAREAEETEN 
Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, kariert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zürich. 


bis 


Muſter umgehend. 


Li| no le | um III 


a (IM. v. 1.25 an 


no| no 
bet Paul Thum, 
Chemnitz. 
le | Muſter fr. gegen fr. le 
um] Li | no | 1e [um 


Pr 
Nur 15 Pf. pro Auartal 


koſtet bei der Poſt ein Abonnement auf 
den vom 1. Januar 1896 ab 


wöchentlich zweimal 


erſchienenden 


Land wirtöſchaftlichen Anzeiger 
für Oſt⸗Deutſchland. 
Eingetragen im erſten Nachtrag zur Zeit⸗ 
ungs⸗Preisliſte für das Jahr 1896 unter 
2 Nr. 4071. (Inhalt: Landwirthſchaft⸗ 
liche Mittheilungen aller Art, Feuilleton ꝛc., 
reichhaltiger Annoncentheil.) 

Das geeignetſte Inſertionsorgan für alle 
Inſerate, welche für die Landwirthſchaft 
des deutſchen Oſtens beſtimmt ſind, bei 

Stellenanzeigen beſonders erprobt. 
Jede Nummer wird nach mehr als 
3000 Poſtanſtalten verſandt. 
Inserate 
bitte zu richten an die „Expedition des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Anzeigers“ (W. E. Harich) 
in Mohrungen Oftpr,, 
dagegen nehmen Abonnements⸗Be⸗ 
ſtellungen nur die Poſtanſtalten an 
zum Preiſe von 


nur 15 Pf. pro Quartal. 
CC. ͤ ͤ EEE MR 
— — 


Sladtſheater 
Donnerfing, den 19. März 1896: 


Minna von Barnhelm. 
a Zum Schluſt: 
Kaiſer Wilhelm 's des Großen 
Heimgang. 


Freitag, den 20. März 1896: 
95. Abonnements-Vorſtellung. 
Dutzendbillets gültig. ER 
RBeneſiz BE 
Frau Direktor E. Beese. 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Die kranke Jeil. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rich. Skowronnek 
(Verfaſſer von „Halali “). 


Sonnabend, den 21. März 1896: 
Wade halben Kaſſenpreiſen: 
Madame Bonivard. 


Vorher: 
Blau. BE 


Sonntag, den 22. März 1896, 
Nachmittags 3½ Uhr: 


Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder 2 Kinder auf ein Billet. 


Die Reise durch Berlin 
in 80 Stunden. 


Todesanzeige. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Mittag 1 Uhr endigte plötzlich ein ſanfter Tod die 
Leiden meines innig geliebten Mannes, unſeres guten Vaters, Groß⸗ 
vaters und Schwiegervaters, 


des Tapezier und Dekorateur 


Carl Jantke 


im 64. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Elbing, den 18. März 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. März, Vormittags 
11½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


eee 0 
Kl. Exerzierplatz. Elbing. Kl. Exerzierplatz. 


Vorläufige Anzeige! 
50 Perſonen. 30 Pferde. 
16 Transportwagen. 3 eigene Zelte. 
Der weltberühmte, jetzt vollſändig nen und elegant 
eingerichtete 


Norwegische Riesen-Rotunden- 


Circus 


Direktion: Kolter-Malmström 
mit einem auserlesenen Künstler-Ensemble, nur Artisten 
und Artistinnen allerersten Ranges, welche hier noch nicht 
aufgetreten find, einem Marſtall von 30 der edelſten Manege⸗, Schul⸗ und Frei⸗ 
heitspferden und verſchiedenen anderen Thieren, trifft in den nächſten Tagen hier 
ein und wird einen Cyclus von Vorstellungen veranſtalten. 

Das Unternehmen wird ſeinen Ruf in jeder Hinſicht rechtfertigen und 
allen Kunſt⸗ und Sport⸗Freunden angelegentlichſt empfohlen. 


Näheres die Annoncen, Anſchlag⸗ und Austrag⸗ Plakate. 
: Der Geſchäftsführer. 


Ausverkauf. 
Die zur Euuard Fröhlich ſchen Konkursmaße 


gehörigen Waarenbeſtände, und zwar: 
Herren⸗, Damen⸗, Kinder⸗Gar⸗ 
derobe, Paletot⸗ und Kleider⸗ 
ſtoffe, Buckskins, ſämmtliche 
baumwollene u. leinene Stapel⸗ 
waaren, Trikotagen, Flanelle, 
Regenſchirme, Bettfedern u. A. n. 


werden von Sonnabend, den 21. März ab, im 
Geſchäftslokale, Waſſerſtraße Nr. 50, Vormittags 8—1, 
Nachmittags 3—6 Uhr zu herabgesetzten Preisen 
zum Ausverkauf geſtellt. 


leder u. Schwämme empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 

L. Wiedwald. 
O00000000000000000000000 Möbelcomposition zum 
e 2 | Aufpoliren der 8 5 
Cors eis 8 Bogen 


in den neueſten Facons, aner⸗ 

kaunt gutſitzend, empfiehlt in 

großer Auswahl zu billigen 
Preiſen 


Robertlloltin. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 


Elbing 
15, Alter Markt 15, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsquelle 


973 Pr Uhre 
— hren. 
2 u 1 = 
ur Maschinenöle! = Reparaturen 


Wagenfett! 
vorzüglichſter Qualität, billigt. MM 
J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Louise Schendel, 
45 Atelier für 
Künſtl. Zähne, 
Plomben e., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


. werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


3 kreuzs., v. 380 M. an. 
lanmos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 

Kostenfreie 4wöch.Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Inhaber: Georg 


Fa hrr 


Ausführung und anerkannt leichteſte Gangart aus. 
Durch 


(Continental) zum Preiſe von 
165 Mark. 
Gleichzeiti 


Zu 


Fahrbahn 


aufmerkſam zu machen und wird daſelbſt j 


Bequeme Theilzahlung. 


Unterricht gratis. 


Habe mehrere ältere Räder mit Polſterreifen und Pneumat 
Mache gleichzeitig auf den Ausverkauf meiner ſämmtlichen Ar 


Rudolphy Mach 


Geletneky. 
Alleinv 


größere Caſſaabſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt, auch dieſ 
deutſchen Fabrikate in dieſem Jahre zu beſonders billigen Preiſen abzugeben. 
Empfehle Fahrräder, 1896er Modell mit weiten Röhren, Tangentſpeichen und beſtem Pneumatik 


g erlaube ich mir, auf die von mir neu eingerichtete, circa 1000 HMeter große verdeckte 


etzt ſchon täglich Nachmittag Unterricht im Fahren für Damen 
und Herren ertheilt. Auch ſteht dieſelbe meinen werthen Kunden täglich zur e Berg 
Preiscourante ſtehen zur Verfügung. 


Reelle Garantie. 


f. 


rtretr N 


für 


sriamph- Ope-, Brennabor- 


äder. 


Direkter Bezug ab Fabrik, nicht durch Zwiſchenhändler, deshalb billiger als jede 
Concurrenz. 


Jährliche Produktion jeder Fabrit 15000 Räder. 


Es iſt dies gewiß der glänzendſte Beweis, daß dieſelben unſtreitig z 
Fabrikaten auf dem internationalen Markt gehören. Sie zeichnen ſich durch be 


u den ſolideſten und beſten 
ſtes Material, gute, elegante 


e konkurrenzlos, beſten 


9uasız 


= 


BNEISIOM -Anyeseday 


ik für jeden Preis auf Lager. 


tikel wegen Umzug nach meinem Hauſe 


Fiſcherſtraße 42 aufmerkſam und gebe ich auf ſämmtliche Waaren 10—15 % Rabatt. 


CC.... D a ne ae] 
Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 

und Carbolineum⸗ Fabrik | 
Seefeldt & Ottow, Dirſchau, 
Zehnte = 
Marienburger Geld- Lotterie. 
Ziehung am 17. und 18. April 1896. 
3372 haare Geldgewinne 


Mühlenſtraße Nr. 3. 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdächern. 

Ausführung von Hölzcementdächern. 
Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syſtem 

der rik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 


Garantien 
= werden bis 30 Jahre übernommen. 


Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 
und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, 


lle Poſen 1895. 
B mee aua 


a 


£) 
* 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an Pappdächern. 
Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und a 
Voranſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 


Diſch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr. 
Oſteroderſtraße 14. gegründet 1874. Geſecusplatz 1. 


9681 Baagebin 


+ 


1 Gewinn auf 90000 = 90 000 Mark. 
1 „ . ” 30 000 = 30 000 „ 
1 5 „ 15000 = 150007, 
2 „5 „ 6000 = 12000 „ 
5 3 „ 3000 = 1500 „ 
12 ” „ 1500 = 18000 „ 
50 * * 600 = 30 000 ” 
100 y 5 300 = 30000 „ 
200 „ 55 150 = 30 000 „ 
1000 ir a; 60 = 60000 „ 
1000 „ „ 30 — 30 000 „ 
1000 5 5 a 15 = 15000 „ 


3372 Gewinne im Gesammtbetrage von 375000 Mark. 
Carl Heintze, General-Debiteur, 
Berlin W., Hötel Royal. 


Loose a 3 Mark m 


sind zu haben in der 5 5 
a Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Gebrüder Pichert, Thorn, 
übernehmen die 

von Dacheindeckungsarbeiten in Dachpappe, 

Schiefer, Falzziegeln, ſowie Asphaltirungs⸗ 

erlegen von Stabfußböden in Asphalt nach 


1 


Ausführung 
Holzeement, 
arbeiten. V 


I bewährtem Syſtem. Koſtenanſchläge gratis. 
TK- rr 


Blumen⸗ und Gemüſeſamen 
beſter Qualität empfiehlt 
Abramowsky, 
Inn. Mühlendamm 19a. 


G. Ab y 
FETT TEENTER 
© 
S 
8 ? 
— — asia 
ter R a 5 
G 
3 ss 
M. 
Holländische Zigarren. 
Tausende Anerkennungen. 
308 d 


No. 2 Edelweiss. . 3,30 M 
„ 
7 80 

| „ 5 Triumph..... 3,90 „ 


p. 100 St. 
500 St. fr 
ne 


‚60 
4 Prima Manilla . 3 
„ 9 H. Upmann .. 460 „ 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 
Clemens Blambeck, Orsoy 


a. d. Holl. Grenze, 
Holl. Ciga 


rren- u. Tabaklabrik. 
Gegr. 1879. 
FFC 
Wir ſuchen per ſofort oder 
1. April er. einen gewandten 


Correſpondenten, 


der auch mit allen ſonſt vorkom⸗ 
menden Komptoirarbeiten und mög⸗ 
lichſt mit der landwirthſchaftlichen 
Maſchinenbranche vertraut ſein 
muß. — Polniſche Sprache iſt Be⸗ 
dingung. — Meldungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und 
der bisherigen Thätigkeit erbitten 
Glogowski & Sohn, 
Juowrazlaw (Prov. Poſen), 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


en 


Off. zu richten an Müller 


b Salewski, 


per Adreſſe: Herrn Gaſtwirt 


Pr. Stargard. 

Danziger Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 20. März: Benefiz für 
flax Kirschner. Ein ge 
a Meng 10 Poſſe mit 
Geſang. Vorher: Der Präſident⸗ 
Luſtppiel vn | 
Sonnabend, den 21. März: Bei er“ 
mäßigten Preiſen: Mignon 
Hierzu eine Beilage. 


Nr. 68 


Die Ausſchmückung der 
Siegesallee. 


om Kalſer ertheilten Aufträge zum Schmuck 
er DIE egal gewähren bereits ein anräherndes 
Bild über die Art, wie im Einzelnen der große Plan 
verwirklicht werden ſoll; ſie geben Auskunft über die 
Perſönlichkeiten, die in den Niſchen der Allee zur 
Darſtellung kommen werden. Bisher iſt ungeſähr die 
Hälfte der Aufträge vergeben. 

Dle Reihe der Herrſcher Brandenburgs eröffnen 
die Markgrafen aus dem Hauſe Ballenſtädt. Für dle 
Herſtellung ihrer Standbilder hat der Kaiſer die 
künſtleriſchen Kräfte ſchon beſtimmt. Zunächſt werden, 
wie wir mittheilten, die vier erſten Gruppen ſofort in 
Angriff genommen. Albrecht der Bär (1134—1170), 
umgeben von den Biſchöfen Otto von Bamberg und 
Wlegert von Brandenburg, wird vom Bildhauer Sckott 
ausgeführt. Der zweite Askanſer, Otto I. (1170—84) 
wird vom Abte Siebold von Lehnin und dem chriſt⸗ 
lichen Wendenfürſten Pribislaw von Brandenburg, 
dem Oheim des aus der Schildhornſage e 
Jaczo, begleitet; dieſe im Entwurf ſchon 9 e 
Gruppe iſt dem Bildhauer Max Unger 110 II. 
Der Nachfolger Ottos I., ſein ältefter Sohn 0 II. 
(11841204) war ein böchſt weltlich gefinnter, frei⸗ 
müthiger Herr, der ſich die Gunſt der Kirche vers 
ſcherzte und eine Zeit lang ſogar dem Bann verfallen 
war. Als erſte Nebenfigur iſt Johann Gans zu 
Putlitz gewählt, der als Kriegsmann in den Kämpfen 
zwiſchen Brandenburg, Mecklenburg und Dänemark 
ſich auszeichnete; er {ft der Gründer des Kloſters 
Stepnitz, wo das Wilsnacker Wunderblut aufbewahrt 
wurde, das Putlitz aus Kaiſer Ottos Nachlaß 
erhalten hatte. Der andere darzuſtellende „Zeitgenoſſe“ 
iſt Heinrich von Antwerpen, Domherr zu Branden⸗ 
burg, der ältefte Geſchichtsſchreiber der Mark und der 
einzige der damaligen mürliſchen Chroniften, deſſen 
Arbeit (tractatus de captione urbis Brandenburg) 
noch erhalten iſt. Mit der ſofortigen Herſtellung 
dieſer dritten Gruppe wurde Bildbauer Joſef Uphues 
betraut. Der nächſte Herrſcher. Albrecht II. (1204 bis 
1220), der jüngſte Bruder ſefnes Vorgängers, be⸗ 
mätigte ſich gleich feinem Großvater Albrecht dem 
Bären ale Krieger und Staatsmann im Kampfe gegen 
Wenden und Slaven; er unternahm 1215 von den 
trußigen Burgveſten Bötzow (das ſpätere Oranien⸗ 
burg). Liebenwalde und Zehdenick einen Zug gegen 
die Oder und zerſtörte die Verbindung des Pommer⸗ 
landes und der Spreegegenden. Am Worbelliuſee 
gründete er die Warten, die ſpäter zu markgräflichen 
Jagdſchlöſſern ſich entwickelten, und bel ſeinem weitern 
fiegreihen Vordringen die deutſche Burg Oderberg. 
Die Figur Albrechts II. wird umgeben von Eicke von 
Repkow, deſſen Name mit dem altdeutſchen Rechts⸗ 
buch, dem Sachſenſplegel, verknüpft iſt, und von Her⸗ 
mann von Sul, dem Hochmeiſter des deutſchen Or⸗ 
dens. Diefe vierte Gruppe hat Bildhauer Johannes 
Böſe auszuführen, der das Denkmal Albrechts des 
Bären auf der Mühlendammbrücke geſchaffen hat. Es 
folgt das Doppelſtandbild des Brüderpaars Johannes I. 
und Ottos III. (1220 — 1266), die in herzlicher Gemeinſchaft 
regierten und in ihren kriegeriſchen wie friedlichen 
Unternehmungen von Glück begünſtigt waren; unter 
den raſch aufblühenden Städten, die fie gründeten, 
werden in einer Urkunde jener Zeit zum erſten Male 
auch die Namen Berlin und Kölln genannt. Als 
Nebenfiguren für das Doppelftandbild find gewählt: 
Marſiltus, Schultheiß und erſter Bürgermeiſter von 
Berlin (1242) und Propſt Simeon von Kölln (1237). 
Zur Darſtellung dieſer Bildwerke in der fünften Niſche 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 
Nachdruck verboten. 
9 1. Kapitel. 

8 war eine ſteile, enge, finſtere Treppe, kein 
Lichtſtrahl erhellt fie. und dag egen 5 Kleine 
Füße fo ſchnell und ſicher die ausgetretenen, ſteiner⸗ 
nen Stufen hinauf in das dritte Stockwerk 
hätten wir ſagen können, wenn 
weiſe in demſelben Augenblick, in welchem die Füß⸗ 
chen über die letzte Stufe huſchten, aus einem 
Zimmer derſelben Etage ein junger Mann in leb⸗ 


haftem Laufe die Treppe hinabgeeilt und mit der 
kleinen Perſon zuſammengeprallt wäre — 


Ein helles Klirren von Glasſcherben und ein 
„Ach, 


leiſer Aufſchrei folgten „dem Zuſammenſtoß. 
O, ich bitte 


Gott, meine Krone 
„Sie ſind es, Fräulein Adele? 
tauſendmal um Entſchuldigung — aber auf dieſer 
der anlhten Treppe iſt 5 a ai; im u 
as zerbr enn da — Ihre 
Krone ſagten Sie?“ zerbrach 


Ja, meine Krone — für heute Abend — für 
und deut —" ſeufzte das junge Mädchen beſtürzt 


nicht unglüͤcklicher⸗ 


E. — 


und traurig. 


„Für die Roſenfee? - wi i 
PL e? wiederholte er — zugleich 
b an rd or Wacekergchen auf und warf 


helles Licht 8 
brochene Krone und e e auf die zer⸗ 


Aer ee asche in denen ſich 
„Aber Sie bluten ja — 5 B 

ich Tölpel — bitte, Bitte, rein Cin 5 oh 
blick in mein Zimmer, dort oben blicken fie 75 
mit ihren dummdreiſt⸗ neugierigen Geſichtern re 
unter — “ 

Und noch ehe ſie nden ko 
er ſein Zimmer aufgeſchloſſen und 5 duo cee 
u . Arbeitstiſch brannte ederge⸗ 
(4 * 

u om iere und Bücher von 
* En eine Sekunde Ge⸗ 
eilte er in das tale) die Lampe emporſchraubend 
Gleich daran taßende Schlafkabinet. 

von weißem Bo kam er mit einem Waſchbecken 
zurück. erzellan und einer Leinwandbinde 


ein Wort finden konnte, atte 


1 


dite 


„Bitte, ſetzen Sie fi | und 


Elbing, den 20. 


iſt Prof. Max Baumbach berufen, der Schöpfer des 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals bei Wörth. Die nächſte 
Herrſcherfigur, Otio IV. mit dem Pfeile (12671308) 
iſt dem Prof. Karl Begas in Kaſſel anvertraut. 
Johann II., dem als Nebenfiguren Graf Güntber I. 
von Lindow und Ruppin, ſowie Conrad Belitz, 
Bürgermeiſter von Berlin, beigegeben find, iſt dem 
Bildhauer Felderhoff zur Darſtellung übertragen. Den 
letzten Askanier, Markgrafen Waldemar (13081319), 
der bereits auf der Fiſcherbrücke durch Unger eine 


meiſterliche Verkörperung gefunden hat, wird Prof. f 


Reinhold Begas ausführen. Die Standbilder der 
Fürften aus den Häuſern Wittelsbach und Luxemburg, 
welche ſich hier anſchließen werden, ſind noch nicht 
vergeben. 2 

Auch für die Hohenzollernſchen Kurfürſten und 
Könige ſind die Aufträge nicht in zuſammenhängender 
Folge, ſondern außer der Reihe ertheilt. Das Stand⸗ 
bild des Kurfürſten Friedrich I. (1415—1440) fol 
nach dem Plane die Hermenbüſten von Wendt von 
Jlenburg und dem Grofen Hans von Hohenlohe als 
umgebende Bildwerke erhalten. Den Auftrag für 


dieſe Gruppe hat Robert Bärwald. Friedrich II., der | A 


Eiſerne (1440—70), der am 24. Februar 1442 das 
freiheltsſtolze Berlin⸗Kölln unterwarf, in der bes 
zwungenen Stadt das Schloß erbaute und 1451 als 
ſeine Reſidenz bezog, wird für die Siegesallee von 
Prof. Calandrell! ausgeführt. Die von demſelben 
Künſtler zu ſchaffenden Nebenfiguren des Standbildes 
ſind: Frledrich Seſſelmann, Biſchof von Lebus und 
kurfürſtlicher Kanzler fett 1445, ferner Wilke Blanken⸗ 
felde, der 1436 zum Bürgermeifter von Berlin ge⸗ 
wählt, ſpäter abgeſetzt, dann wiedergewählt und 1474 
in den Reichsadelſtand erhoben wurde. Bildhauer 
C. von Uechtritz hat das Standbild von Georg 
Wilhelm (1619-1640) zu ſchaffen, der in den 
ſtürmiſchen Zeiten des 30 jährigen Krieges das Land 
durch ſeine ſchwankende Stellung ſaſt an den Abgrund 
brachte; beim Tode dieſes Kurfürſten zählte Berlin 
nur noch 6000 Einwohner. Als umgebende Büſten 
find für dieſe Figur beſtimmt: der kurfürſtliche 
Miniſter Graf Adam von Schwarzenberg und 
der Oberſtkämmerer Conrad von Burgsdorf, 
nach Ausſpruch des Kalſers im Charakter 
der Rena ſſſarce dar geſtellt werden ſollen. Profeſſor 
Fritz Schaber wird die Gruppe ausführen, welche den 
Großen Kurfürſten (16401688) zum Mittelpunkte 
bat. Dieſe Figur bar der Meiſter auch ſchon für den 
Weißen Saal darzuſtellen gehabt. Die Nebenfiguren 
des Großen Rurfürſten find Georg Reichsfreiherr von 
Derfflinger (1606 —1695), der berühmte Feldmarſchall 
und Schöpfer der brandenburgiſchen Reileret, ferner 
der Staatsmann Otto v. Schwerin der Aeltere, der 
erſte Oberpräfident an Stelle des Kanzlers und ein 
vertrauter Freund des Großen Kurfürſten, geft. 1669. 
Prof. Rudolf Siemering iſt mit der Darſtellung des 
Soldatenkönigs Frledrich Wilhelm's J. betraut; die 
Nebenfiguren dieſes Standbildes find Feldmarſchall 
Fürſt Leopold v. Anhalt⸗Deſſau und Minſſter Heinrich 
Rüdiger von Ilgen. Die Niſche Friedrichs des Großen 
ift Prof. Erdmann Ende übertragen, von dem auch 
die Figur in der Ruhmeshalle herrührt. Der Held 
und Phlloſoph ſoll als junger König aufgefaßt werden. 
Umgeben wird er vom Feldmarſchall Grafen Kurt 
ECbriſtoph von Schwerin, der 1757 bei Prag den 
Heldentod ſtarb, und von dem großen Tondichter 
Johann Sebaſtian Bach, Kantor und Muſikdirektor 
an der Thomasſchule zu Leipzig. (Voſſ. Ztg.) 


Erfindungen und Patente. 


„Sie armes Kind,“ ſagte er vor ihr nieder⸗ 
knieend und einen Schwamm in das friſche Waſſer 
tauchend, und ihn auf die blutende Wunde drüdend. 

„O, Herr Linden — es iſt nur ein kleiner 
Schnitt —“ flüſterte fie, während eine helle Röthe 


über das blaſſe, feine Geſicht flog, deſſen klare, M 


ſanfte Stirn von dunkelbraunem, einfach glatt ge⸗ 
ſcheitelten Haar umrahmt war. 

„Ein kleiner Schnitt — und das Waſſer hat 
ſich ſchon ganz purpurroth gefärbt —“ 


o, nun einen Streifen Heftpflaſter und M 


dann die Binde —“ Sie ſtieß einen leichten Schrei 

ihr aufe 8 5 ei er erſchrocken 5 
5 ie e die Li i ie 

Zähne geklemmt — e 

Es iſt nichts — es iſt ſchon vorüber — ich 
glaube, 
Haut —“ lächelte ſie matt, den heftigſten Schmerz, 
den ſie empfand, mit Anſtrengung verbergend. 

„Noch ein Splitter — das könnte ſchlimm 
werden — Fräulein Adele —“ und den Aermel 
des einfachen, dunklen, wollenen Kleides ein wenig 
hinaufſtreifend, näherte er das verwundete Handge⸗ 
lenk der geſchliffenen, leuchtenden Lampenkugel. 

Sie erhob ſich von dem Seſſel. Es war eine 
zarte, feine Geſtalt, kaum von Mittelgröße. Ein 
einfacher, ſchwarz⸗ und weiß karrirter Shawl lag 
auf ihren Schultern. In dem wolligen Gewebe 
perlten noch einzelne Tropfen des Regens, der vom 
grauen Herbſthimmel in feinem Strahl niederrieſelte. 

Eine weiße Schneehülle mit orangenfarbigem 
Band lag zurückgeſtreift nach dem Nacken hinab. 

Sie war noch ſehr jung; vielleicht achtzehn Jahr. 
Ein ſchwermüthiger Hauch lag auf den blaſſen, 
feinen, kindlichen Zügen. FR 
Eine Frage trat auf feine Lippen, doch er ver: 
ſchluckte das Wort, und beugte ſich ſtumm auf die 

* 


e verwundete Hand nieder — 


lag Sie haben Recht — es iſt noch ein kleiner 
Glasſplitter in der Haut — 5 1 5 Sie 
hob ihn mit der Spitze des Federmeſſers 


Wunde — „Und f ele 
Adele, „ala, nun erzählen Sie mir, 
der unglucklichen Krane für eine Bewandtniß mit 


Das junge Mäd 
lichen Blick nach der Kane ee ängft- 
„Mein Gott, ſchon fünf Uhr vorüber —_“ 


fe und um ſechs muß ſagte 


ich im Theater ſein — 


Das Wort „erfinden“ hat in unſern Tagen einen W 


es iſt noch ein kleiner Splitter in der] Kö 


ltpreußiſchen Zeitung. 


März 1896. 


ſchlechten klang. Man denkt meiſtens an die Vielen, 
welche verarmten und verdarben, ohne ihr Ziel zu 
erreichen. Bedeutet doch gerade für den Erfinder der 
Erfolg alles, und bei Weitem ſchwerer iſt es, eine 
Erfindung zum Erfolg zu führen, als überhaupt etwas 
zu erfinden. Betrachten wir nur einmal die Statiſtik 
unſeres Patentamtes, ſo finden wir ein erſchreckendes 
Reſultat. Ewa 95 pCt. aller ertheilten Patente wer⸗ 
den nach fünf Jahren aufgegeben, trotzdem die Ver⸗ 
längerungsgebühren außerordentlich gering find. Un⸗ 
ummen von Geiſt und Arbeitskraft werden auf dieſem 
Gebiete alljährlich verſchwendet und gehen rettungslos 
verloren. Ein weiterer Blick auf die Patentliſten zeigt 
uns allerdings auch, wie viel unbedeutendes Zeug zur 
Patentirung zugelaſſen wird. 

Denn wer eben einmal am „Erfinderwahnſinn“ 
leidet, der muß fortwährend erfinden. Was? Das iſt 
gleichgültig. Zu welchem Zweck? Ein Zweck iſt über⸗ 
flüſſig. Wenn ſolch ein „Ingenieur“ nur alle 14 
Tage ein neues Patent hat, ſo iſt er zufrieden. Bald 
iſt es ein zuſammenlegbares Nähkörbchen, bald eine 
verbeſſerte Dampfmaſchine, bald wieder etwas ganz 
ndered. Derartige Beſtrebungen führen natürlich mit 
Sicherheit zum Irren⸗ und Armenhauſe, und wenn 
wir im Weiteren noch von Erfindern ſprechen, jo 
wollen wir darunter nur ſolche verſtanden wiſſen, 
welche man ernſt nehmen kann. 

Wer heutzutage eine wirklich erfolgreiche Erfindung 
machen will, der muß die Bedürfniſſe ſeiner Zeit voll 
und ganz verſtehen. Im Uebrigen kann ſein Patent 
ſich auf jeden Gegenſtand, den größten wie den 
kleinſten, beziehen. So hat z. B. der Erfiader der 
bekannten Patent⸗Flaſchenverſchlüſſe mit ſeiner kleinen 
Conſtruction mehrere Millionen verdient, und die 
„Befeſtigung von Hoſenknöpſen durch Ringe“ hat 
ihrem Entdecker ebenfalls ein Vermögen gebracht. 
Ueberhaupt wird vielfach bei derartigen Gebrauchs⸗ 
artikeln ein großer Gewinn erzielt, und jedenfalls ſind 
fie leichter in Verkehr zu ſetzen, wie die wirklich 
epochemachenden Erfindungen. 

Es iſt ſeit altersher ein gefährliches Unternehmen, 
feine Mtimenſchen zu beglücken, und Undank iſt von 
jeher der Welt Lohn geweſen. Die Träger der 
großen Ideen können ein Lied davon ſingen. Elias 
Howe, der Erfinder der Nähmaſchine, ſtarb im Elend, 
während ſeine Erfindung einen Andern reich machte. 
Ebenſo erging es dem Erfinder der elektriſchen Glüh⸗ 
lampe und dem des Dampfſchiffes. Ja manchmal 
ſchlen es, als müßten mehrere Opfer fallen, ehe eine 
Idee zum Siege gelongte. So ging es ſchon mit dem 
Dampfſchiff und weiter mit dem Typendrucktelegraphen. 
Wenn dle Zett noch nicht reif fit, jo bleibt die beſte 
Erfindung unbeachtet. Es muß eln wirkliches Be⸗ 
dürfniß vorhanden ſein. Ferner darf der Erfinder es 
heutzutage nicht bei einer vagen Idee bewenden laſſen, 
ſondern er muß in langer Zeit ein wirklich vollkom⸗ 
menes Modell herſtellen, welches auch in den kleinſten 
Einzelheiten präcis und rationell arbeitet. Iſt fo 
Alles im Stillen vorbereitet, jo heißt es ſofort, in den 
bedeutendſten Ländern Patente nehmen, und zwar 
nicht nur für den betreffenden Apparat ſelbſt, ſondern 
auch noch Umgehungspatente. Sehr oft iſt nämlich 
ein rein theoretiſches Prinzip, welches ja doch meiſt 
den Kern einer neuen großen Erfindung bildet, auf 
verſchiedene Arten in der Praxis auszuführen. 
„Ein ſolches Princip läßt ſich aber nicht patentiren, 
ſondern nur eine concrete Ausführung deſſelben. Wenn 
man daher nicht alle nur denkbaren Ausführungen, 
auch die minderwerthigen, patentiren läßt, d. h. Um⸗ 
gehungspaterte nimmt, jo wird man meiſtens um 
den Erfolg feiner Arbeit betrogen ſein. So fand 


— 


5 Was die Mutter ſagen wird über mein Aus: 
leiden — Ich muß die Parthie der Lilienkönigin 
fingen _. an Stelle des Fräulein Schulz, die 
geſtern Abend plötzlich krank geworden iſt — Es 
iſt das erſte Mal, daß ich eine Solorolle ſpiele. 
air iſt jo angſt und bange und nun das Unglück 
mit der Krone — Glauben Sie nicht, Herr Linden, 
daß es eine ſchlimme Vorbedeutung iſt?“ 


1 „Ach dummes Zeug — Wer wird ſo aber⸗ 
gläubig ſein? Mein Ungeſchick war daran ſchuld. 

are ich nicht jo haſtig geweſen, fo würde Ihr 
Schmuck nicht zerbrochen ſein und Sie ſich nicht 
verwundet haben — Vor allem müſſen wir ſehen, 
5 wir ein anderes Diadem finden. Hoffentlich 
em Zinngießer?“ ſagte er im Zimmer auf und 
niedergehend. Adele ſchüttelte weinend das 
en. A z. 

„Es war das Letzte —“ 

»Es muß alſo eine Krone ſein? —“ 

„Es iſt jo vorgeſchrieben —“ Ein verlegenes, 
trauriges Lächeln ſpielte um ihren kleinen Mund; 
fie ſah zur Erde nieder. 

Mä. nd nebenbei“, fuhr er fort, vor dem jungen 
d ädchen ſtehen bleibend und einen raſchen, forſchen⸗ 
en Blick auf ſie richtend, nebenbei ſteht Ihnen 
fo eine funkelnde, ſtrahlenbliende Krone vortrefflich 
zu dem dunklen Haar —“ 
f en flüchtige Röthe glitt über ihr blaſſes Ge: 
„Nein, Herr Rechtsanwalt“, ſagte ſie leiſe und 
ein ſchmerzlicher Blick ihrer Augen, die ſich lang⸗ 
am vom Boden zu ihm erhoben, traf den jungen 
Mann, „es iſt Vorſchrift — Befehl, ich muß. Es 
it eine Qual für mich —“ eine Thräne perlte an 
A Vihn ſeidenen Wimpern — „ich = nicht 1 
Bühne geſchaffen — aber ich kann n 
anders —“ geſchaff 5 

Der junge Advokat ſenkte nachdenklich den Kopf. 
„Es iſt hart zu müſſen. Aber wo wäre der 
Menſch, der nicht einmal wenigſtens im Leben dem 
Zwange des Müſſens unterworfen war? Do 
dieſe Betrachtungen helfen uns jetzt nichts. Ihre 
Krone wird dadurch doch nicht wieder ganz —“ 

„Wohl wahr“, ſeufzte das Mädchen, „und es 
iſt gleich ſechs — Ich muß zur Mutter hinauf, 
ſie wird ſich ängſtigen —“ 


Linden war indeſſen an ſeinen Sekretär ge⸗ 


erner v. Siemens: das Dynamoprinzip, und heute! 
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baut jeder Fabrikant Dynamomaſchinen. So fand 
weiter H. v. Alteneck das Differentialprincip, und heute 
liefern hunderte von Firmen Differential⸗Lampen und 
Compound⸗Dynamomaſchinen. Ein weiteres Beiſplel 
dafür bietet endlich in unſern Tagen das Auer'ſche 
Glühlicht. Wohl kam auch der Erfinder des Glüh⸗ 
ſtrumpfes, Herr v. Auer, zu Erfolgen, aber er ver⸗ 
gaß, ſich außer ſeinen Edelerden auch Lehm, Kalk, 
Chauſſeeſtaub und fonft noch etwas patentiren zu loſſen, 
und ſo entſtehen denn jetzt fortwährend Concurrenz⸗ 
geſellſchaften, welche anftatt der erwähnten Edeler den 
irgend eine andere mineraltſche Subſtanz auf den Glüh⸗ 
ſtrumpf niederſchlagen und recht gute Geſchäfte machen. 
Es kommt wohl einmal vor. daß ein Prinzip patentirt 
wird. Die Gegner können dann aber, wenn der 
Artikel ein lohnender geworden iſt, auf Nichtigkeit des 
Patentes klagen und werden meiſt Erfolg haben. 

Hat ſich nun ein Erfinder ſeine Erfindung patent 
rechtlich nach allen Seiten ſchützen laſſen und iſt derart 
gegen Diebſtahl geſichert, ſo muß er, falls er nicht 
über bedeutende Mittel verfügt, einen Geldmann zu⸗ 
ziehen. Wenn ein unbemlttelter Erfinder den ganzen 
Gewinn allein haben will, ſo wird er faſt immer leer 
ausgehen. Am Beſten wird der davon kommen, der 
feine Patente einer daraufhin gegründeten Aktien⸗ 
geſellſchaſt theuer verkauft und fi völlig zurückzieht. 
Hatte doch z. B. Mannesman ſein berühmtes Walz⸗ 
verfahren für 20 Millionen Mark einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft verkauft und 10 Millionen als Mitglied der 
Geſellſchaft wieder verloren. Immerhin freilich iſt er 
noch reichlich belohnt worden, und wir wünſchen allen 
unſern Leſern, welche ſich etwa auf's Erfinden werfen 
wollen, den gleichen Exfolg. 


Vermiſchtes. 


— Die Sammlung der Rechtsalterthümer 
im Germaniſchen Nationalmuſeum hat in den 
letzten Tagen eine hochintereſſante Bereicherung erfahren 
durch eine Sammlung ſogenannter „Leibzelchen“, 
welche — wohl als die einzige noch exiſtirende — 
ſich im Beſitze der Stadtgemeinde Scheinfeld befindet 
und von dieſer in anerkennenswertheſter Weiſe dem 
Germaniſchen Muſeum zur Ausſtellung in ſeinen 
Räumen überlaſſen worden iſt. Nur die Wenigſten 
werden wiſſen, was man unter Leibzeichen verſteht, 
und ſelbſt unter unſeren Jurſſten wird manchem der 
Ausdruck und der alte Rechtsbrauch, auf den er ſich 
bezieht, fremd fein. Nach Schwarzenberger, Bamberger 
und anderem Recht konnte bis in das 18. Jahrhundert 
hinein der unbekannte oder abweſende Mörder in die 
Acht erklärt und ſeine Verfolgung und Beſtrafung durch 
das Gericht angeordnet werden, ſobald der Ermordete, 
oder ein Stück von ihm, ein „Leibzeichen“, das in 
Gegenwart einer Gerichtsperſon von dem Ermordeten 
genommen fein mußte, — gleichſam als ein ſichtbares 
und beredtes Zeugniß des wirklich geſchehenen Mordes 
— vor das Gericht gebracht worden war, wie in 
den Artikeln 229 und 232 der Bamberger Gerichts⸗ 
ordnung vom Jahre 1507 und an anderen Orten des 
Weiteren ausgeführt wird. — Dementſprechend finden 
ſich nun in der erwähnten Sammlung namentlich eine 
Anzahl abgehackter Finger, ferner Knochen, darunter 
einmal auch „ein Stücklein auß der zerſchlagenen 
Hirennſchallen“ und blutige Lappen von des Ermordeten 
Gewande. Jedem Stück iſt eine urkundliche Beſcheinigung 
beigegeben. 


Solch' vorzüglichen Tabak habe kaum er⸗ 
wartet lauten tauſende Zuſchriften an 
B. Becker in Seeſen a. H. über Holländ. 
Tabak, 10 Pfd. franco 8 Mark. 


treten. Die unentſchloſſene, nachdenkliche Miene 
war verſchwunden. 

„Ich bin die Urſache Ihres Mißgeſchicks, Fräu⸗ 
lein Adele“, ſprach er das Pult öffnend, „und muß 
wieder gut machen, was ich verſchuldet — Ich 
habe hier einen Kopfſchmuck — er gehörte meiner 
ſeligen Mutter — Es iſt das Einzige, was mir 
von ihr geblieben — Meine Mutter war Sängerin 
— Kammerſängerin am königlichen Hof und den 
Schmuck ſchenkte ihr Prinzeß Mathilde nach einem 
Konzert, in welchem ſie Beethovens Adelaide ge⸗ 
ſungen — Tragen Sie ihn für dieſen Abend — 
ich habe ihn erſt vor kurzem beim Goldſchmied 
reſtauriren laſſen — Gefällt er Ihnen?“ Und er 
ſtreckte den Schmuck, das roſafarbene Seidenpapier, 
in welches er gehüllt war, abſtreifend, ihr entgegen — 

Den Lippen des jungen Mädchens entſchlüpfte 
ein Ruf der Bewunderung — „O, wie ſchön — 
wie herrlich —“ 

Es war ein Diadem in edler Form. Ein 
ſchwerer breiter mattglänzender Silberreif, an der 
Stirnſeite in eine emporſtrebende phantaſtiſche 
Blumenarabeske auslaufend, die mit einem roth⸗ 
glühenden Rubin und mit zwei blitzeſtrah lenden 
Diamanten geziert war. 2 

Einer unwillkürlichen Regung, weiblicher Eitelkeit 
folgend, ftreifte fie ihre Schneehülle ab, drückte das 
Diadem in ihr volles, dunkles, duftiges Haar — 
und warf einen Blick in den Spiegel über dem 
Schreibtiſch. 

Sie ſah reizend aus — — — 

Aus dem Glutfeuer der edlen Steine ſchoſſen 
feine zuckende Strahlen hervor und woben eine 
Aureole um das Haupt des jungen Mädchens — 

„Sie werden heute Abend wie eine echte Königin 
erſcheinen — — —“ ſagte Linden im Tone auf⸗ 
richtiger Bewunderung, „aber nicht wie eine irdiſche, 
ſondern wie eine himmlische, eine Feenkönigin —“ 

Adele ſenkte bei dieſen Worten das Köpfchen. 

„Das Diadem iſt zu ſchön für mich“, ſagte ſie 
mit einem wehmüthigen Lächeln, „ich darf es nicht 


ch] tragen — — — 


Sie löſte den Schmuck aus dem Haar und 
blickte gedankenvoll auf den breiten filbernen Reif, 
auf welchem in friſcher Schrift die Worte ein⸗ 
gegraben waren: 

Seiner Clotilde zum 20. Oktober 
= Viktor Linden. 


Fünf Mark 5 
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Thee neuester Ernte 


in beſter Güte, zu 2 bis 8 Mark das Pfund, empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs, 

Berlin C., Spandauerstrasse 47/48. 
Niederlage: | Zweiggeſchäft: Niederlage: 
Potsdamerstrasse 22b. Leipzigerstr. 100. Kurfürstenstrasse 86a. 
Niederlage in Charlottenburg: Berlinrstrasse 119. 
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Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. April 1896 beginnt ein neues Abonnement 
auf die täglich erſcheinende 


Dirſchauer Zeitung 


46. Jahrgang. 
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: 


Zick-Zack, illuſtrirtes Witzblatt. 8 
8seitiges illustrirtes Sonntagsblatt ohne Inſerate. 
2 Unter haltungsblätter. 
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Die Expedition. Conrad Hopp, Dirſchan. 


„Der Schmuck gehört Ihrer Fräulein Braut?“ 
ſprach ſie, die Augen auf die Schrift gerichtet. 

„Er ſoll ihr gehören“, antwortete Viktor, „in 
drei Tagen iſt ihr Geburtstag — — aber heute 
ſollen Sie ihn tragen — — —“ 

Adele ſchüttelte verneinend das Haupt, das 
Diadem auf den Tiſch legend. N 

„Fräulein Clotilde Weber iſt ſchön, reich, vor⸗ 
nehm, ſie hat das Recht, ihn zu tragen. Ich bin 
ein armes Mädchen, eine unbedeutende Chor⸗ 
ſängerin — — mir ziemen nicht Diamanten und 
Rubine.“ 

„Ach, machen Sie mich nicht ärgerlich“, rief 
Viktor und zwang ihr den Schmuck in die Hände, 
„Sie müſſen die Krone als Lilienkönigin tragen, 
ich bin Schuld, daß die Ihrige zerbrochen.“ 

„Was werden die andern, meine Kolleginnen 
ſagen? — —“ fragte das Mädchen noch immer 
ängſtlich zögernd und unentſchloſſen — — „O, Sie 
glauben nicht, wie verdorbene Gemüther es am 
Theater giebt, wie alles, alles beſudelt wird mit 
giftigem, verläumderiſchen Geifer — — Wenn Sie 
wüßten, was ich alles habe ſeit dem Abend dulden 
müſſen, an dem mir der Theaterdiener im Namen 
des Herrn von Portheim das goldene Armband in 
die Garderobe brachte — — —“ 

„Sie ſchickten aber doch dem Herrn v. Portheim 
den goldenen Bettel ſofort zurück — —“ 


„Freilich that ich das. 
haben ſo böſe Herzen — — 
„Beruhigen Sie ſich darüber, mein Kind. 
Lernen Sie dieſes Kouliſſengeſchwätz verachten. Im 
Uebrigen können Sie verſichert ſein, daß es anders⸗ 
wo nicht beſſer iſt, in der vornehmen, wie in der 
geringen Welt. Sehr viele Menſchen find jo geiftig 
arm, daß ſie aus Langerweile ſterben würden, wenn 
ſie nicht tagtäglich irgend einen ihrer Nächſten 
ſezieren. Die Sucht zur Verleumdung und Klatſcherei 
hat bei Weitem häufiger ihren Urſprung in der 
Beſchränktheit des Kopfes, als in der Verderbtheit 
des Herzens — — Aber ich will Sie nicht länger 
aufhalten — — Sie kommen ſonſt zu ſpät — “, 
ſprach er abhrechend, die Unruhe des Mädchens 
bemerkend, deſſen Hand auf der Thürklinke ruhte. 


Sie ſtreckte ihm die Linke zum Abſchied ent⸗ 


egen. 
0 „Guten Abend, Herr Linden —. Das Diadem 
bringe ich Ihnen morgen zurück.“ 

Sie huſchte hinaus — n 

Linden ſah ihr gedankenvoll nach. 

„Armes Mädchen“, ſeufzte er und ſtrich ſich 
mit der flachen Hand über Stirne und Augen, 
„Du trägft auch Dein Kreuz durchs Leben und 


8 Aber dieſe Menſchen 


wahrlich nicht das Leichteſte — —“ 


Dann nahm er Hut und Stock und ſtieg lang⸗ 
ſam in ernſten Betrachtungen die Treppe hinab, 


um zu ſeiner Berlobten Fräulein Clotilde Weber 


zu gehen. (Fortjegung folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Motorwagen. Nach einer kürzlich aufge⸗ 
nommenen Statiſtik giebt es in England gegenwärtig 
8000 Fahrzeuge, die mit Hilfe von Benzin⸗, 
Petroleum» oder anderen Motoren betrieben werden. 
In den Fabriken, die ſich mit der Herſtellung chen 
artiger Gefährte befaſſen, find etwa 40000 aa 101 
beſchäftigt. Das in den Betrieben engagirte Kapita 
beläuft ſich auf ca. 200 Millionen Mk. 7 

* Aus Boſton wird dem „Kleinen Journal 
gemeldet: Die Reſultate der mit einer von dem 
ngenieur Benham erfundenen Betriebskraft ange⸗ 
ſtellten Proben haben in Fachkreiſen ein geradezu 
ſenſationelles Aufſehen erregt. Seit drei Jahren 
arbeitete der Mechaniker Benham in dem kleinen 
Städtchen Myſtic (Connecticut) an einer Erfindung, 
deren Gegenſtand die praktiſche Verwerthung einer 
neuen Betriebskraft iſt. Seit dem 7. März ſind in 
Boſton vor einer Corona techniſcher Autoritäten 
Proben mit der neuen Betriebskraft veranſtaltet 
worden, für deren Anwendung ein zweicylindriger 
Motor conſtruirt iſt. Dieſer Motor vermiſcht ſelbſt⸗ 
thätig durch eine Vorrichtung die Elemente, aus 
welchen die neue Betriebskraft ſich entwickelt, bei 


denen es ſich namentlich um Kohlenſäuregas mit 
einem andern Beſtandtheile handelt, der bisher noch 
geheim gehalten wird. Die Erfindung eignet ſich 
zum Betrieb von Eiſenbahn⸗ Stratzenbahn⸗ und von 
Laſtwagen. Benhams Motor, deſſen Cylinder auf 
einen fehr kleinen Raum beſchränkt ſind, wird neben 
den Wagen hingeſtellt, vorn, wenn er zieht, hinten, 
wenn er ſchieben fol. Die Entwickelung der neuen 
Triebkraft geht ohne jedes Geräuſch vor ſich. Die 
Elemente werden durch eine ingenibſe Ventilvorricht⸗ 
ung nach dem Gebrauch immer wieder für die 
Miſchung präparirt. Die zur Herſtellung der Miſch⸗ 
ung erforderlichen Koſten und der Benhamſche 
Motor ſind im Vergleich zu den elektriſchen, 0 . 
und Petroleummotoren verhältnißmäßig ſehr bei > 
feil. Auch die Anwendung der neuen a Er f der 
Schifffahrt, die vor den Architekten 55 n 85 
wurde, ferner bei Baggermaſchinen, En zughebeln 
und Pumpmaſchinen iſt von 7 5 na Den 
Proben wohnte eine Anzahl von Abgeordneten des 
amerikaniſchen Inſtituts der Ingenieure bei, die 
Benhams Anſicht, daß die Koſtenaufwendung für 
Motore und Elemente fi bewährt habe, einftimmig 
beitraten und fi) dahin ausſprachen, daß die neue 
Erfindung durch ihre beiſpielloſe Billigkeit alle bis 
jetzt zur Anwendung kommenden Motore zur Be⸗ 
wegung in den Hintergrund drängen würde. 
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